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Das Abonnement 

auf dies mit Aue nahme der 

Onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellun gen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 20. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
kuht: Dem Kaufmann Karl Heinrich Germershauſen sen. zu Glogau 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Vikar Trippel⸗ 
Vet zu Legden, im Kreiſe Ahaus, und dem Markſcheider Gipperich zu Me⸗ 
de den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Stadtförſter Ernſt 
ilhelm Colell zu Gollnow, im Kreiſe Naugard, und dem Polizeidiener 
Daniel Unnaſch ebendaſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; fer⸗ 
der dem General ⸗Direktor der Muſeen, Dr. von Olfers zu Berlin, die Er⸗ 
haubniß ur Anlegung des von des Großherzogs von Toscana Kaiſerlicher Hoheit 
{hm A A niet des St. Joſeph⸗Ordens, dem Polizei-Prä- 
denten Maurach zu Königsberg in Preußen, zur Anlegung des von des Kai⸗ 
ler von Rußland Maſeſta ihm verliehenen St. Stanislaus Ordens zweiter 
Kaffe, und dem Poſtrath Stephan zu Berlin, zur Anlegung des von des | 
| 
| 


Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät ihm verliehenen Ordens der eiſernen Krone drit- 
ur Klaſſe zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Trieſt, Freitag 19. April. Mit der Levantepoſt ein⸗ 
getroffene Nachrichten aus Korfu vom 15. d. melden, daß 
le Deputirten Korfu's gegen die Behauptung des engliſchen 
olonialminiſters, die Bewegung in Jonien ſei das Werk 
niger Demagogen, proteſtirt und behauptet haben, jene 
ewegung ſei der einmüthige Geſinnungsausdruck des joni⸗ 
niſchen Volkes, welches jetzt mehr als je die Vereinigung 
mit Griechenland wünſche. Auch die übrigen Deputirten und 
le Gemeinden werden gegen die britiſche Schutzherrſchaft 
roteſtiren. Zur Ausrüſtung der Feſtung find in Korfu 
gegen hundert Armſtrong-Kanonen angekommen. 
Peſth, Freitag 19. April, Mittags. Das Abgeord⸗ 
netenhaus hat ſich konſtituirt. Der Präſident bedauerte die 
bweſenheit der Deputirten aus Siebenbürgen, Kroatien, 
er Militärgrenze und Fiume. Der Präſident und die Schrift» 
führer erklären, daß fie ihre Stellen fo lange als probiſoriſche 
erachten, bis das Haus durch die Mitglieder aus den er⸗ 
wähnten fehlenden Ländern ergänzt ſei. Der Vizepräſident 
Schwierigkeit der Lage betont 
aber nicht tollkühn; 


welche 
hen Erfolge kompromittiren würde. Die Sitzung dauert för 
Paris, Freitag 19. April. Aus Neapel wird vom 
18, d. gemeldet, daß nach Calabrien Truppen geſendet 
rden, weil von der reaktionären Partei Aufſtandsberſuche 
acht worden ſeien. N 

Konſtantinopel, Freitag 19. April. Die Pforte 
3 die Vereinigung der Donaufürſtenthümer unter einem 
benslänglich erwählten Fürſten bewilligt und forderte die 

onferenz in Paris auf, hiervon Akt zu nehmen. 

(Eingeg. 20. April 8 Uhr Vormittags.) 


— — 


Poſen, 20. April. 
in; Die polniſche Agitation hat bekanntlich mit einem Federkrieg 
di Nanzöfiicen Flugſchriften begonnen, ehe ſie ſich in Preußen auf 
de darlamentariſche Tribüne ſchwang und in Warſchau die Straßen⸗ 
büatonſtrationen in Scene ſetzte, welche früher oder ſpäter zu einem 
ige Ausgang führen mußten. Bis jetzt hat die Flugſchriften⸗ 
h eratur Frankreichs ſich weniger mit der Polenfrage im Allgemei⸗ 
ven als mit den Verhältniſſen der Provinz Polen beſchäftigt. So 
doſielle Kundgebungen in Betreff desjenigen Theiles des alten 
dlenxeichs, welcher offenbar unter dem mildeſten Regimente lebt 
| die Wohlthaten einer freien Verfaſſung yo könnte auffal- 
“N erſcheinen, wenn man nicht wüßte, daß einerſeits die franzö⸗ 
fig. Regierung, aus Rückſicht auf das Bündniß mit dem Peters⸗ 
ſonger Hels, nicht geneigt iſt, die Stimmen aus dem ruſſiſchen Polen 
ungehindert zu Worte kommen zu alle, wie die der Vertreter der 
oſenſchen Bewegungspartei, und daß die Letztere gerade die ihr 
Unter dem preußiſchen Scepter zustehende Freiheit dazu benußt, ihren 

Aaltationsverſuchen den weiteſten Umfang zu geben. 
Ken Schon vor Monaten erſchien in Paris unter dem Titel; „Preu« 
Mund die Wiener Verträge“ eine Flugſchrift, welche augenſchein⸗ 
die Aufgabe verfolgt, für die vermeintlichen Leiden unserer Pro⸗ 
das Mitgefühl der weſtlichen Mächte, wenn nicht gar eine 
lente liche Intervention derſelben anzurufen. Das Sarifigen ver⸗ 
dag Keine gewiſſe Beachtung, wäre es auch nur deshalb, weil man darin 
de Material der Redeübungen und Anträge vorfindet, welche ſeit⸗ 
in die Agitation in unſer Abgeordnetenhaus getragen haben. Jene 
ſiügſchrift und dieſe Anträge (wir wollen unentſchieden laſſen, ob 
fe aus derjelben Quelle entipringen), 1 0 ſich jedenfalls auf dies 
u 8. Ausführungen, und die Anträge ſelbſt fallen ohne Weiteres 
FR oden, wenn ſich nachweiſen läßt, daß die Argumente der Flug⸗ 
d ift jedes Haltes entbehren. Mit Genugthuung verweiſen wir 
ſchi auf die ſo eben in Berlin (Verlag von Julius Springer) er⸗ 
weſchene (mehrfach in den letzten Tagen bereits erwähnte) Schrift, 
che dieſen Zweck ſehr gründlich erfüllt. Sie führt den Titel: 
Din Polniſchen Forderungen in Betreff der Pror 
und oſen gegenüber dem Recht, den Verträgen 
eini den Thatſachen.“ Wir haben unſererſeits ſchon vor 
928 Zeit die hier einſchlagenden Verhältniſſe beleuchtet, und 
Beranlaflune giebt uns daher nur noch zu einer kurzen Nachleſe 


— . 


Sonnabend den 20. April 1861. 


| Pamphlet aufgeſtellt worden, läßt ſich etwa in folgende Sätze zu⸗ 
| gerliche und kommerzielle Einheit des Polenreichs von 1772, trotz 


Monarchie gänzlich getrennte Provinz bilden. 3) Die Polen, Unter⸗ 
thanen des Königs von Preußen, haben nicht allein ein Recht auf 
eine Vertretung und auf nationale Inſtitutionen, ondern es iſt auch 
ausdrücklich feſtgeſetzt, daß dieſe Inſtitutionen den Zweck haben 
ſollen, ihre Nationalität zu erhalten und zu ſichern. 4) Die Rechte 
5 0 find unter den Schutz und die Bürgſchaft Europa's 
eftellt. 
Zur Begründung dieſer Sätze nimmt das in Frankreich erſchie⸗ 
nene Pamphlet theils auf die europäiſchen Verträge, theils auf die 
königlichen Verheißungen bei der Beſitznahme des Großherzogthums 
Bezug. Wir haben Ar hervorgehoben, daß die Polen formell 
nicht einmal berechtigt ſind, ihre Anſprüche auf internationale Ver⸗ 
träge zu ſtützen, und daß ſie billiger Weiſe überhaupt die Erfüllung der 
ihnen gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten nur dann verlan⸗ 
gen können, wenn ſie die unerläßlichen Vorausſetzungen jener Ver⸗ 
bindlichkeiten, nämlich ihre eigenen Uuterthanenpflichten gegen die 
preußiſche Krone, aufrichtig und vollſtändig anerkennen. Indeſſen 
ſcheint der Verfaſſer des Pamphlets in die Kraft feiner Beweis⸗ 
gründe ſelbſt geringes Vertrauen zu ſetzen, da er faſt alle von ihm 
angeführten Aktenſtücke nur verunſtaltet oder entſchieden verfälſcht 
wiedergiebt, und es iſt das Verdienſt der Berliner Flugſchrift, daß 
ſie die begangenen Fälſchungen genau konſtatirt. 

In Betreff der Wiener Verträge genügt es, zu wiederholen, daß 
dieſelben dem König von Preußen die polniſchen Gebietstheile eben 
in voller Souveränetät und vollem Eigenthumsrecht (en toute sou- 
verainet& et propriété) zugewieſen und es dem Ermeſſen der bes 
treffenden Regierungen anheimgeſtellt haben, die Formen der Inſti⸗ 
tutionen zu beſtimmen, welche im Intereſſe der Nationalität ihrer 
polniſchen Unterthanen zugeſagt wurden. Ferner die Spezialver- 
träge zwiſchen Rußland und Oeſtreich, wie zwiſchen Rußland und 
eee haben den n polniſchen Gebieten nur gewiſſe 

r . mern hen ig 
ee inbeit herffellen u. Ju Bezug auf die lehtge⸗ 
nannten . könnte nur die Beſchwerde eines der wirklich lon⸗ 
trahirenden Theile wegen Nichterfüllung der übern eee 
bindlichkeiten zu einer Intervention auswärtiger Mächte berechtigten 
Anlaß geben. Wenn aber polniſche Redner und Publiziſten bei 
ihren Ausführungen unabläſſig auf den Schutz und die Bürgſchaft 
Europa's pochen, ſo beweiſt dies, daß fie grundsätzlich ſchon aus 
ihrer Unterthanentreue herausgetreten ſind und ſich ihrem Herrſcher, 
wie den Staatsgeſetzen gegenüber rechtlos gemacht haben. 


Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 19. April. [Rußlands Rüſtun⸗ 
gen und Beſchwerdeführung in Paris; Stellung der 
Schweiz zu Italien; zur Huldigungsfrage.] Franzöſi⸗ 
ſche Blätter berichten, daß Rußland beſchloſſen habe, einen anſehn⸗ 
lichen Theil ſeines Heeres auf den Kriegsfuß zu ſetzen. Ob dieſe 
Angaben genau find, muß ich augenblicklich dahingeſtellt ſein laſſen; 
doc iſt man hier von der Thatſache unterrichtet, daß Rußland ernſte 
kriegeriſche Vorbereitungen trifft. Viel wird darüber geſtritten, ob 
dieſelben etwa einer nahenden Kriſis im Orient gelten oder lediglich 
zur energiſchen Niederhaltung der polniſchen Agitation beſtimmt 
ſind. In den diplomatiſchen Regionen iſt die Anſicht vorherrſchend, 
daß die polniſchen Zuſtände dem Petersburger Kabinet nicht die 
nöthige Muße laſſen, ſchon jetzt der Verwirklichung ſeiner ehrgeizi⸗ 
gen Abſichten auf Beerbung der Pfortenherrſchaft näher zu treten. 
Dagegen ſcheinen die neueſten Vorgänge in Warſchau die Ueber⸗ 
zeugung zum Durchbruch gebracht zu haben, daß vor Allem der 
Antorität der ruſſiſchen Behörden in Polen eine ausreichende 
materielle Grundlage zu geben ſei, was die Durchführung allmäli⸗ 
ger Reformen in der inneren Verwaltung keineswegs ausſchließt. 
Uebrigens beſtätigt es ſich, daß gewiſſe Enkdeckungen über den Zur 
ſammenhang der polniſchen Agitation mit auswärtigen Einflüſſen 
das Freundſchaftsverhältniß zwiſchen Rußland und Frankreich em⸗ 
pfindlich erſchüttert haben. Fürſt Gortſchakoff hat in Paris bittere 
Beſchwerde geführt und das Zugeſtändniß erlangt, daß ſowohl der 
Klique des Prinzen Napoleon, wie den franzöſiſchen Preßorganen 
etwas Zurückhaltung bei Behandlung der polniſchen Angelegenheit 
anempfohlen worden iſt. 

Die formelle verbindliche Anerkennung des Königreichs Ita⸗ 
lien durch die Schweiz iſt noch nicht erfolgt, wenn auch die jüngſt 
ausgetauschten diplomatiſchen Aktenſtücke den Beweis liefern, daß 
der Bundesralh in dieſer Beziehung keine Schwierigkeiten machen 
wird. Der Akt der Anerkennung jelbit muß durch die eidgenöſſiſche 
Landesvertretung, die Bundesverſammlung, ſanktionirt werden. — 
Einige radikale Blätter erhitzen ſich vorzeitig gegen die bevorſtehen— 
den Huldigungsfeierlichkeiten und behaupten die Unvereinbarkeit 
derſelben mit dem gegenwärtigen Verfaſſungsleben unſeres Vater⸗ 
landes, obgleich noch keine verbürgte Mittheilung über die beabſich⸗ 
tigten Modalitäten der Huldigung vorliegt. Die Polemik iſt 


ganz grundlos; denn es ſteht feſt, daß die Regierung den Huldi⸗ 


gungsakten durchaus keine ſtaalsrechtliche Bedeutung beilegt, und 
die Verfaſſung verbietet wahrlich keine Feierlichkeit, welche allen 


den neuen Herrſcher öffentlich zu bekunden. 


! 


N 
1 


| 
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Provinzen Gelegenheit geben ſoll, ihre patriotiſchen Gefühle für 
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Iuferate 
(1% Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


(Berlin, 19. April. [Vom Hofe; Tagesnachrichten“ 
Der König und die Königin waren geſtern Abends mit andern 
hohen Herrihaften im Schauſpielhauſe und ſahen ſich Tempeltey's 
neues Stück „Daheim“ an. Das Stück iſt ſeither zweimal 
gegeben worden, hat aber bei jeder Vorſtellung große Oppoſition 
des Publikums erfahren. — Heute Vormittags nahm der König 
die Vorträge des Kriegsminiſters v. Roon und der Generaladju⸗ 
tanten v. Manteuffel und v. Alvensleben entgegen und fuhr alsdann 

nach dem Exerzirplatze bei Moabit, wo er ein Bataillon des Garde⸗ 

| Füſilierregiments beſichtigte; der König war dabei von dem Kron⸗ 
prinzen, den Prinzen Friedrich Karl und Albrecht, dem Prinzen 
Auguſt von Württemberg, dem General⸗Feldmarſchall v. Wrangel 
und der Generalität umgeben. Um 1 Uhr kehrte der König ins 
Palais zurück und empfing mit ſeiner Gemahlin den Beſuch der 
Königin Marie von Sachſen, welche Mittags vom Schloſſe 
Sansſouci hier eingetroffen war und um 3 Uhr wieder dorthin zu⸗ 
rückkehrte, nachdem fie zuvor auch den prinzlichen Herrſchaften ihre 
Viſite gemacht hatte. Um 2 Uhr hatte der König im Beiſein des 
Kronprinzen eine Konferenz mit dem Fürſten von Hohenzollern 
und den Miniſtern v. Auserswald und v. Schleinitz; bei dieſer 


Berathung war auch der diesſeitige Geſandte am ſchwediſchen Hofe, 


Graf Oriolla, zugegen, welcher geſtern von Stockholm hier ange⸗ 
kommen iſt und Vormittags bereits eine längere Beſprechung mit 
dem Miniſter v. Schleinitz gehabt hatte. — Zur Tafel hatten außer 
den hohen Herrſchaften noch mehrere Männer der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft Einladungen erhalten. — Morgen früh will der König nach 
Potsdam fahren und im dortigen Luſtgarten eine Truppen⸗ 
beſichtigung abhalten. Die Königin wird ſpäter dorthin folgen, 
um mit ihrem Gemahl im Schloſſe Sansſouci einen Be⸗ 
ſuch zu machen. Heute Vormittags fuhr die Königin nach 
dem neuen Geſindehospital und nahm, von dem Kuratorium 
geleitet, alle Lokalitäten dieſer Anſtalt in Augenſchein. — Das 
Garde⸗Pionier⸗Bataillon hatte heute Vormittag auf dem Tem⸗ 
e Felde Vorſtellung vor dem Fürſten W. Radziwill. Der⸗ 
elben wohnten auch die Generale v. Hahn, v. Peucker, v. Prittwitz 
und andere höhere Militärs bei. — Der Prinz Karl verweilte heute 
den ganzen Tag auf ſeinem Luſtſchloſſe Glienicke und traf dort ver⸗ 
ſchiedene Anordnungen, die auf eine baldige Ueberſiedelung ſchlie⸗ 
ben laſſen. Am 1. Mai, wo Glienicke einft in den Beſiß des Prin⸗ 
weilte der Prinz Adalbert mit feinen beiden Neffen, den Prinzen 
Ludwig und Heinrich von Heſfen, im Sch all rn Le 
dm are K u et, ’ gin 
ſſabelh, die beiden Königinnen von Sachſen und die Erzherzogin 
Sophie von Oeſtreich, in dieſem Sommer zuſammenkommen und 
einige Tage mit einander verleben; doch iſt noch nicht beſtimmt, 
ob dieſe Zuſammenkunft in Sansſouci, in Pillnitz oder in Mün⸗ 
chen ſtattfinden wird. Der Bruder, Prinz Karl von Bayern, hat 
Berchtesgaden hiezu in Vorſchlag gebracht. — Der Herzog von 
Braunſchweig feiert am 25. d. Mts. ſein Geburtsfeſt und hat hiezu 
mehrere höhere Militärs aus Berlin und Potsdam eingeladen. — 
Der Miniſter v. Schleinitz hatte heute Mittag wieder lange Beſpre— 
chungen mit dem Grafen Pourtalès und mit den Geſandten Frank⸗ 
reichs, Oeſtreichs, Rußlands und Schwedens. — Geſtern gab der 
ruſſiſche Geſandte, Baron v. Budberg, ein ſolennes Diner, zu dem 
auch der Miniſter v. Schleinitz geladen war. Unter den Gäſten be⸗ 
fand ſich auch der Oberſt Graf Stroganoff, der Tags zuvor aus 
Petersburg hier eingetroffen war und heute Abend nach Paris wei⸗ 
terreiſte. — Zu dem Extrazuge, welchen die Direktion der Anhal⸗ 
ter Bahn am Bußtage nach Leipzig abläßt, waren heute bereits 
1500 Fahrbillets verkauft. — Geſtern kamen aus Lippe⸗Detmold 
viele Ziegelſtreicher hier an, die ihren Weg nach Wilna und Kowno 
nahmen, wo ſie für die Dauer des Sommers in Arbeit treten ſollen. 
Etwa eine gleiche Anzahl von Arbeitern, darunter auch Torfſtecher, 
ging nach der Provinz Preußen, wofelbſt fie von großen Grunde 
befigermengagirt find. Man nimmt dieſe Leute gern in Arbeit, weil 
ſie fleißig und genügſam ſind. 

— [Muſikdirektor Neithardt f.] Nach langem ſchwe⸗ 
ren Krankenlager verſchied hier am 18. Mittags der Dirigent des 
königlichen Domchors, Muſikdirektor Neithardt. Der Verſtorbene 
war aus Schleiz gebürtig und ſtand in ſeinem 68. Altersjahre. In 
den Jahren 1813—15 machte er als freiwilliger Jager den Feld⸗ 
zug beim königlichen preußiſchen Garde-Zäger-Bataillon mit. Nach 
Beendigung des Freiheitskrieges blieb er in Berlin und nahm Un⸗ 
terricht in der muſikaliſchen Komposition bei Zelter. Von 1823 bis 
1838 war er Dirigent des Muſikkorps beim Kaiſer⸗Franz⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiment. Im Jahre 1839 wurde ihm vom Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten das Prädi⸗ 
kat eines königlichen Muſikdirektors verliehen, und im Jahre 1843 
wurde er bei Errichtung des königlichen Domchors als deſſen Ge⸗ 
ſangslehrer angeſtellt, worauf er 1845 die obere Leitung dieſes In⸗ 
ſtituts, jo wie ſämmtlicher Sängerchöre des Gardekorps erhielt. 
Von ſeinen Kompoſitionen ſind gegen 150 im Druck erſchienen. 

Thorn, 18. April. [Ein Proteſt gegen polniſche Prätenſio— 
ae ie —— die Stadtverordneten als en 5 bes 
kannten v. Niegolewskiſchen Antrag dem Abgeordnetenhauſe überreicht haben, 
lautet: „Der bei dem hohen Haufe der Abgeordneten eingebrachte Anttag des 
Abgeordneten Dr. v. Niegelewsti und Genoſſen würde, wenn eine Möglichkeit 
ſeiner Annahme vorläge, den ergreifendſten Einfluß nicht bloß auf den Staat, 
ſondern auch auf jede einzelne Gemeinde der betreffenden Gegenden ausüben. 
Deshalb halten es die unterzeichneten Stadtverordneten der alten deutichen 
Stadt Thorn ebenſo für ein Gebot der Ehre und der Pflicht, als in vollſter 
e eee 
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Ib preußiſchen Staates und die Zugehörigkeit Wer alt von — Arie Polen 


begerrſchten Landestheile antaſter. Eine geordnete Staats. und Gemeinde ⸗ 
bildung, Recht und Geſetz, geregelter Landbau, Gewerbetbätigkeit und jede Art 


von geiftiger Bildung haben in dem Weichſelgebiete erſt dann Wurzel geſchlagen, 
als We Ritterorden und der deutiche Bürgerſinn der deutſchen He 
Burgen und Städte gründeten. Und fo feiten Fuß batten vom 13. bis 15. 
Jahrhundert deutſches Leben und Weſen hier gefaßt, daß auch dann noch, als 
große Theile der jetzigen Provinz Tal den König von Polen auf dem 
vertragsmäßigen Grunde reiner Perſonalunion zu ihrem Schutzherrn erwähl⸗ 
ten, dennoch die deutſche Bildung in jeder Beziehung die maaßgebende und 
ſtetig vorſchreitende blieb. Wohl gelang es der Liſt und der Gewalt, die ver⸗ 
tragsmäßige Perſonalunion allmälig zu 
aber nie rechtlichen Einverleibung in die Reß 
nähern. Aber auch dann noch hielten die deulſchen Bewohner Preußens 
nicht nur an ihrer Nationalität unter den ſchwerſten Opfern und Kämpfen uns 
verbrüchlich feit, ſondern fie bewahrten und verbreiteten auch allein alle Keime 
höherer geiſtiger und politiſcher Bildung. Durch die Ereigniſſe von 1772, 93 
und 95 wurde unſere Heimath nur in ihren höchſten und heiligſten Intereſſen 
gefördert, denn ſie kehrte unter eine ſtammverwandte Regierung und zu ihren 
deutſchen Brüdern zurück. Auf das kurze Scheinleben des Herzogthums Warſchau 
folgte, begrüßt von dem Jubel ganz Preußens, die glanzvolle Herſtellung der 
preußiſchen Herrſchaft. Seitdem iſt faſt ein halbes Jahrhundert vergangen; 


weite Bezirke, ländliche wie ſtädtiſche, die innerhalb der Grenzen von 1772 fallen 


haben kaum eine Spur von Polenthum, wenige Bezirke ein numeriſches Ueber⸗ 
gewicht deſſelben aufzuweiſen, aber alles geiſtige und materielle Beſitzthum, 
welches ſeitdem zu neuer Blüthe gediehen, ruht zum bei Weitem größten Theile 
in deutſcher Hand. Ein ſolcher Entwickelungsgang läßt ſich nicht rückgängig 
machen, und darum haben auch die Wiener Verkräge, auf welche ſich der Nie⸗ 
golewstiſche Antrag bezieht, mit klaren Worten nur die größten Erleichterun⸗ 
gen für den Grenzverkehr und alle merkantiliſchen Beziehungen, die auch wir 
lebhaft wünſchen, zugeſichert. im Uebrigen aber ſich auf die vieldeutige Ver⸗ 
heigung nationaler Suftitutionen und Verfaſſungen, nicht einer Verfaſſung mit 
politiſch territorialer Einheit, beſchränkt. Was im Jahre 1815 unausführ⸗ 
bar erſchien, iſt im Jahre 1861 unmöglich. Daß der Niegolewski'ſche Antrag 
einen unmittelbaren Angriff gegen den erſten Paragraphen der preußiſchen 
Staatsverfaſſung enthält, wird das hohe Abgeordnetenhaus in gebührende Er⸗ 
wägung ziehen. Wie aber legen lautes in ie ab, daß die Gemeinde, welche 
wir zu vertreten die Ehre haben, Nichts wiſſen will von polniſch⸗ nationalen 
Anftitutionen und Verfaſſungen; daß wir in den Forderungen, welche von 
Mitgliedern des preußischen Abgeordnetenhauſes polniſcher Herkunft erhoben 
werden, einen geſchichtlich und geſetzlich gleich unberechtigten Anſpruch erblicken; 
daß wir zu Preußen und mit Preußen N Deutſchland feſt und treu halten 
wollen, was auch die Zeit bringen mag. Wir ſtellen deshalb ſchließlich an das 
hohe Abgeordnetenhaus den Antrag: „Daſſelbe wolle über den Niegolewski⸗ 
ſchen Antrag nicht zur einfachen Tagesordnung übergehen, ſondern ihn in ſol⸗ 
cher Weiſe und Form abweiſen, wie dies die Würde des preußiſchen Staates 
und die erprobte preußiſche Treue unſerer Provinz erheiicht.* Der Magiſtrat 
war zur Unterzeichnung dieſer Petition eingeladen worden; er lehnte jedoch 
dies ab mit Rückſicht auf den $. 55 der Städteordnnng, alſo aus einem Grunde 
rein formeller Natur. (K. H. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 18. April. [Ruſſiſche Depeſche in 
Betreff Polens.] Fürſt Gortſchakoff hat in einer an die ruſ⸗ 
ſiſche Diplomatie im Auslande gerichteten Zirkulardepeſche die Ge⸗ 
ſichtspunkte entwickelt, unter welchen der Kaiſer die Bewegung im 
Königreich Polen betrachtete. Es wird in dieſem Aktenſtück aus⸗ 
geſprochen, der Kaiſer erkenne die Nothwendigkeit von Verbeſſerun⸗ 

en an, durch deren Verzögerung dieſe Bewegung zum Theil ver⸗ 
ſchuldet ſei. Ohne unterſuchen zu wollen, wem dieſe Verſchul⸗ 
dung zur Laſt falle, komme es jetzt darauf an, mit Ernſt die Befrie⸗ 
digung der vom Kaiſer ſelbſt und feinen Räthen niemals verkann⸗ 
ten Bedürfniſſe herbeizuführen. Es werde aber jedem Verſuche mit 
derſelben Feſtigkeit entgegengetreten werden, der darauf abziele, 
das ſtaatsrechtliche Verhältniß des Königreichs zum Kaiſerſtaate 
und zu der kaiſerlichen Familie zu alteriren, von woher auch ein 
ſolcher Verſuch unternommen oder gefördert werden möchte. (BH.) 

— [Ta 
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r te ghen | Zeugniſſe für 
den Zwieſpalt zwiſchen der Regierung und in Se e üs, 
haben einen in dem Maaße bedenklichen Charakter wie dieſes Ereig⸗ 
niß. In vielen Kreiſen wird es geradezu wie ein in negativer Form 
abgegebenes Votum für den Anſchluß an Italien angeſehen. — 
Aus Karlowitz vernimmt man, daß der verwundete ſerbiſche Kon⸗ 

reßdeputirte Mich. Stojanovic geftorben und am 10. d. in der 
ſerbiſchen Kathedralkirche in Karlowitz „dem allgemeinen Küſſen“ 
ausgeſtellt war. Der Biſchof Maſirevic hielt mit 24 Geiſtlichen 
das Requiem ab. Die Leiche wurde ſodann nach Groß-Kikinda 

eleitet. — Die Angelegenheit der Schweſtern im Wiedner Spital 
Bat endlich, jo berichtet die „Allg. W. Med. Z.“, ihre definitive Er⸗ 
ledigung gefunden, ſie verlaſſen das Krankenhaus. Die ſechsmo⸗ 
natliche Kündigung iſt in dieſen Tagen an die Krankenhaus⸗Direk⸗ 
tion abgegangen. 

— [Der Tiroler Landtag und das Proteſtanten⸗ 
geſetz.] Der Tiroler Landtag war am letztverfloſſenen Sonnabend 
nahe daran, ſich aufzulöſen, und zwar wegen eines vom Kaiſer 
ſanktionirten Geſetzes. Es hatten 11 Abgeordnete der Landgemein⸗ 
den, denen ſich auch noch andere anzuſchließen Miene machten, eine 
Erklärung unterzeichnet und ſtanden auf dem Punkte, den Landtag 
in Innsbruck zu verlaſſen. In dieſem Falle wäre der Landtag be⸗ 
ſchlußunfähig geweſen. Einigen ruhigeren und einflußreichen Män⸗ 
nern gelang es, dieſe Abgeordneten zu beſchwichtigen. Das jüngſt 
veröffentlichte Proteſtantengeſetz war es, welches dieſe Stimmung 
hervorrief, von der die Debatte einen Begriff giebt, welche geführt 
wurde, als es ſich bloß darum handelte, einen darauf bezüglichen 
Antrag an den Ausſchuß zu verweilen. Der merkwürdigen Debatte 
vom 13. d. entnehmen wir Folgendes: 

Der Fürſteiſchef von Brixen; 80 habe geſtern, wie der hohen Verſamm⸗ 
lung bekannt iſt, e 18 — leech, es möchte ein Landesgeſetz be⸗ 
ſchloſſen werden zum mi u Glaubengeinheit in Tirol. Nach der Ver⸗ 
ſammlung habe ich Kenntniß be 59 von dem Religionspatent vom 8. April 
d. J. und don der Publikation ee ben. (Der Antrag war alſo urfprünglich 
a er Patent gerich gz Ten nahm nur Bezug auf den früheren 
inilerlihen Erlaß vom Jahre 1859 in Ar] der Proteftanten.) Dadurch iſt 
die Sache offenbar in eine neue Phase, Wande n anderes Stadium getreten. 
Vorausſichtlich wird die Spannung im ra e und die Aufregung bedeutend 
wachſen; ich glaube daher, daß mein 75 11 Iebenfalts eine neue, von mir 
geftern noch nicht vorausgeſehene Dringlichke dust len habe, und ich ſtelle den 

ntrag, daß zur Berathung der Frage der Aus = beauftragt werde, bis 
längſtens Montag Bericht zu erſtatten über 5 1 * Pr Weiſe, über die 
Jorm, in welcher die Landesangelegenheit von Se in es Landtages der Re⸗ 
gierung gegenüber werde vertreten werden. Ich glau Eine es hinreichend 
ſein wird, wenn bis morgen Abends die Mitglieder ins Einvernehmen geſetzt 
werden, wie der Ausſchuß die Sache erledigt hat oder zu erledigen gedenkt. 
Der Landeshauptmann - Stellvertreter Dr. v. Zallinger: „Ich erlaube mir au 
ein Wort bezüglich der Dringlichkeit des Antrages zu ſagen, welche der body, 
würdige Bürjtbifchof hier angeregt hat. Es iſt bekannt und gewiß, daß das 
Geſet in der „Wiener Zig.“ von geſtern einen ungeheuren Eindruck bervorge⸗ 
bracht hat; es iſt eine Breſche in den Konftitutionalismus, welcher begonnen 
wurde. In dieſe Seite näher einzugehen, iſt nicht meine Sache; ich erlaube 
mir nur, von dem Standpunkte aus, den ich einnehme, als Vertreter der Land ⸗ 
gemeinden, einige Worte gu jagen. Es ift gewiß, daß dieſes Geſetz eine Miß⸗ 
achtung der öffentlichen Meinung des Landes beurkundet und eine außerordent⸗ 
liche Aufregung erzeugt hat. Ich glaube, wir ſind in der Lage, einerſeits 
haben wir das Recht nach 8. 19 der Landesordnung zu berathen über die be- 
reits kundgemachten Geſetze, welche beſondere Rückwirkung auf das Wohl des 
Landes haben, und ich glaube, daß es kein Geſetz giebt, welches ſolche Rück⸗ 


unterwühlen und einer thalſächlichen, 
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wirkung hätte wie dieſes. Einerſeits ſind wir vollkommen berechtigt, und an⸗ 
dererſeiks halte ich es für eine hellige Pflicht, im Namen aller Kommittenten, 
die uns das Vertrauen geſchenkt haben, jene Intereſſen auf das Kräftigſte zu 
vertreten. Ich glaube, dazu iſt der Landtag allein berechtigt, denn alle Zei⸗ 
tungsklagen nützen nichts, denn es heißt, es iſt nur der Auedruck der Redak⸗ 
teure, hier aber ſind wir verpflichtet, nicht nur unſere eigene Meinung, ſon⸗ 
dern auch die derjenigen, welche uns hierher geſandt haben, zu jagen. J 
wage es zu behaupten, daß von allen funfzig⸗ oder vierundfunfzigtauſend See⸗ 
len, welche mich zum Vertreter erwählt haben, keine einzige iſt, welche in der 
en eine abweichende Meinung hätte. Ich bin weit entfernt, irgend 
eine Demonſtration zu machen, wie ſie von Einigen vielleicht veranlaßt werden 
konnte, aber den geſetzlichen Weg glaube ich zu betreten und jo lange, bis wir 
alle Mittel erſchöpft haben. Ich glaube aber, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
uns gerade jetzt Gelegenheit gegeben hat, durch das allgemeine Geſetz, welches 
er erlaſſen hat und welches in paritätiſchen Ländern ein Akt der Nothwendigkeit 
war, daß er jetzt ganz gewiß auch uns, nachdem wir zuſammengetreten Ka 
Gelegenheit hat verſchaffen wollen, daß wir im Landtag uns darüber ausſpre⸗ 
chen; dazu haven wir das Recht, dazu haben wir die Pflicht.“ Joſeph Dietl: 
„Ich bin überzeugt, daß auch durch das Geſetz vom 8. d., wodurch dem Prote- 
ſtantismus zum Eingange in Tirol Thür und Thor geöffnet wird, ein lauter Schrei 
der Mißbilligung, ein Schmerzensruf im ganzen Lande hervorgebracht wird, der 
alle Aufrufe zur Landesvertheidigung unhörbar machen wird. Um dies zu ver⸗ 
hindern, ſtimme ich ganz dem Antrage des hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs 
und meines Vorredners über die Dringlichkeit dieſes Antrages bel.“ Richle: 
„Wenn die Glaubenseinigkeit in Tirol zu Grabe geht, ift dſeſes biedere, treue 
Land für ſich ſelbſt und für ſeinen lieben Kaiſer verloren; und ſeine mehr als 
halbtauſendjährige ruhmvolle Geſchichte, gegründet auf die Einigkeit des Glau⸗ 
bens, wäre abgeſchloſſen. Beſondere Geſetze begünſtigen die Proteftanten in 
allen ihren Wünſchen, wie ſollte man nicht hoffen dürfen, daß dem armen 
Tirol, deſſen einziger Reichthum der wahre Glaube iſt, dieſer unangefochten 
bleibe.“ Richle tritt mit einem ungeheuren Pack Adreſſen an den Präſidenten⸗ 
tiſch und legt ſie auf denselben nieder. Fürſtbiſchof von Trient: „Ich bemerke, 
daß in einem Punkte Alle einig ſind; wir meinen nämlich, daß dieſes Geſetz, 
wenn es in Ausführung kommen würde, eine große Kalamität für unſer Vater⸗ 
land iſt. Wir müſſen der Ausdruck des freien Landes ſein, und das iſt ganz ge⸗ 
wiß, daß mit wenigen Ausnahmen das ganze Land die katholiſche Religion un⸗ 
verſehrt erhalten will, und ich glaube, es darf kein Vertreter, wenn er Vertreter 
des Volkes von Tirol ſein will, auftreten und jagen; ich will die Proteſtanten 
hereinlaſſen. Nun iſt es eine Kalamität, und wenn es eine allgemein anerkannte 
Kalamität iſt, ſo müſſen wir Alle als Vertreter des Landes ſuchen, wie dieſem 
Uebel abzuhelfen iſt. Es braucht ruhige Berathung, wir ſollen uns nicht er⸗ 
hitzen. arum meine ich auch, daß wir im Ausſchuß zuſammenkommen ſollten, 
nicht lange zu debattiren, ſondern einen Antrag zu ſtellen, der allgemein befrie⸗ 
digend iſt. Ich ſtehe gut, daß in Südtirol, wenn dieſes Geſeß durchginge, 
große Kalamitäten zu erwarten wären. Ich fürchte nicht fo ſehr die Proteſtan⸗ 
ien von Deutſchland als von Piemont. Dieſe gehen Schritt für Schritt mit 
der Revolution; ſie ſind Kinder der Revolution und bringen, wo ſie hinkom⸗ 
men, die Revolution. Ich will dies nicht dem Proteſtantismus in die Schuhe 
ſchieben; er iſt bloß ein Aushängeſchild, und mit ihm würde ganz ſicher die 
Revolution in Südtirol eindringen. Wir find verpflichtet, daß wir den einzigen 
Einigungspunkt, die Glaubenseinheit in Tirol, erhalten. Der Ausſchuß, der 
die Vertheidigungsmgaßregeln zu berathen hat, muß als erſte Regel die hinein⸗ 
bringen, wenn nicht Einheit der Religion in Tirol, jo wird die Landesvertheidi⸗ 
gung nichts nützen; unſere Berge werden uns keinen Schutz gewähren, ſondern 
wir uns untereinander ſelbſt zerfleiſchen. Es iſt freilich wahr, wie Einige 
ſagen, es fei ein nothwendiges Uebel, wenn wir auf Deutſchland hinſchauen, wo 
wir an Popularität verlieren würden. Ich meine, wir ſollen ruhig die Sachen 
ausmachen, aber darauf beſtehen. Das iſt meine Meinung und darauf beſtehe 
ich vollkommen.“ 

Trieſt, 15. April. [Demonſtrationen auf Korfu.) 
Die „Trieſter Zeitung“ hat aus Korfu nähere Nachrichten über die 
Demonſtrationen erhalten, welche dort am 6. d., dem Jahrestage 
der griechiſchen Erhebung, ſtattfanden. In zwei Kirchen wurden 
Tedeums abgehalten, und vor einer derſelben, in welcher der Bi⸗ 
dg Gi K bl. dit. Witgttes ger def geen, Berfammtung 
Volksmenge verſammelt, die nach Beendigung des Gottes dienſtes 
dieſe Herren nach dem griechiſchen Konſulate begleitete. Dort wurde 
die griechiſche Flagge mit tauſendſtimmigen Lebehochs auf die Union 
begrüßt, und der Abgeordnete Dandolo hielt eine Rede. Im Kon⸗ 
ſulate befand ſich auch der katholiſche Biſchof. Hierauf zog man zu 
der volksthümlichen Anſtalt Adelphotes (Bruderſchaft), die angemeſ⸗ 
ſen geſchmückt war, und begleitete ſchließlich den griechiſchen Biſchof 
nach Haufe. Eine Epiſode der Feier bildete auch ein Autodafe, 
welches an einer gegen die Vereinigung mit Griechenland gerichte⸗ 
ten Schrift des Herrn Papadopulo vollzogen wurde. Dem bekann⸗ 
ten populären Abgeordneten Dandolo wurde eine große Zahl Viſi⸗ 


tenkarten ins Haus geſchickt, und ein Komité überreichte ihm ein 
von einer Menge Bürger aller Stände unterzeichnetes Dankſchrei⸗ 


ben. (S. Tel.) — Der „Preſſe“ wird geſchrieben: Als Garibaldi⸗ 
ſche Schiffe mit einer bewaffneten Schar im vorigen Jahre an der 
ſicilianiſchen Küſte landeten, beſchützte England dies Unternehmen, 
und der engliſche Dampfer „Scourge“ nahm eine Aufſtellung, welche 
die Neapolitaner, ſelbſt beim beſten Willen, hinderte, die Landung 
zu verwehren. Der Zweck derſelben war, wie die engliſche Regie⸗ 
rung recht gut wußte, kein anderer, als der, in Sieilien den bereits 
vorbereiteten Aufſtand zum Ausbruche zu bringen und den Thron 
des Königs von Neapel umzuſtürzen und dem Königreich Piemont 
preiszugeben. Das Volk, hieß es damals, wünſche es. In Athen 
wurde am 6. d. das Befreiungsfeſt des griechiſchen Reiches gefeiert; 
eine bedeutende Zahl Jonier wünſchten demſelben beizuwohnen, und 
ſie mietheten zu dieſem Zwecke einen griechiſchen Dampfer, der ſie 
nach Athen bringen ſollte. Am Tage, wo der griechiſche Dampfer 
in Korfu erwartet wurde, wurde auf einem engliſchen Linienſchiffe 
Scheibenſchießen vorgenommen. Der erſte Dampfer, welcher in 
Sicht kam, war der reguläre Lloyddampfer der albaneſiſchen Linien, 
der auch ungefährdet in den Hafen einlief; der zweite Dampfer war 
der erwähnte griechiſche, und ſonderbarerweiſe war der Eifer der 
engliſchen Kanoniere ein jo großer, und dabei zielten fie jo falſch, 
daß ſie zwei Kugeln in den Körper des griechiſchen Dampfers jag⸗ 
ten und ihn ſtark beſchädigten. Die ganze Expedition der joniſchen 
Jugend mußte unterbleiben, und ſie konnten ſich am Nationalfeſte 
nicht betheiligen. Und doch war das ganze Projekt ein harmloſer 
Ausflug im Vergleiche der Garibaldi'ihen Expedition nach Sicilien.“ 

Peſth, 16. April. [Entgegnung ungariſcher Mag⸗ 
naten auf den Benedekſchen Erlaß] Beim Grafen Ste. 
phan Karolyi fand geſtern eine Konferenz der hier anweſenden 
Magnaten ſtatt, in welcher der jüngſt durch die „Militärzeitung“ 
veröffentlichte Erlaß, worin Feldzeugmeiſter Benedek ſeine Anſichten 
bezüglich der neuen öſtreichiſchen Verfaſſung aussprach, erörtert 
würde. Die verſammelten Magnaten erachteten einzelne Stellen 
dieſes Schriftſtückes als eine Beleidigung, der gleichfalls in öffent- 
lichem Wege entgegenzutreten ihre Pflicht erheiſche. 
wurde ein Komité mit der Abfaſſung eines offenen Sendſchreibens 
als Antwort an Benedek betraut. Dieſe Erklärung lautet: 

d 10 „Militärzeitung⸗ brachte unter dem Namen des Feldzeugmeiſters Be 
nedek einen ven. der theils an die Armee, theils an die wahlberechtigten Mi. 
litärs gerichtet ist und ſolche ehrenrührige Ausdrücke enthält, die ſich auch auf 
wage ar e ee e e e . e 
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Zukunft ein von den öſtreichiſchen Provinzen abgeſondertes, unabhängiges Kö- 
nigreich . hat und 9 wird, da der Magnatentitel, welcher gemäß * 
klaren Sinn unſeres Staatsrathes den ungariſchen Grafen und Baronen, W e 
überhaupt allen Mitgliedern des Oberh zukommt und deshalb dem allge⸗ 
meinen Sprachgebrauch gemäß den ungariſchen erſten Stand bedeutet, immer 
nur zur Bezeichnung ungariſcher Magnaten dient: jo folgt aus dem Allen un 
trüglich, daß die Worte des F3 M. Benedek: „und einige feige Magnaten“ alle 
Magnatenſtandes, die ihren gefeglicyen Rechten 
gemäß, der oktroyirten Verfaſſung gegenüber, unſere alte ungariſche Verfaſſung 
aufrecht zu erhalten für gut finden, alſo, wir können es kühn ſagen, ſämmtliche 
Magnaten unſeres Vaterlandes treffen. Es kann nicht unſere Abſicht ſein, uns 
in die Zergliederung der politiſchen Meinung des Herrn 88 M. Benedek einzu‘ 
laſſen; aber wir find es uns unſeren außerhalb unſeres Vaterlandes in der Ar 
mee befindlichen Landsleuten, an welche jene Mißtrauen erregenden und unſere 
geſetzliche Stellung 5 75 Solidarität des Titels zufolge even“ 
alls gerichtet find, ſchuldig, zu ſagen, daß wir genöthigt wären, jeden ungark“ 
ſchen Magath führ fte n erllären, der nicht jeden Augenbiick bereit wäre 
die durch die Weisheit der Ahnen und durch Blutopfer aufrecht erhaltene und 
von unſeren Königen beſchworene Verfaſſung zu vertheidigen. Wir wären ge 
nöthigt, Jeden für einen Verbrecher gegen das Vaterland zu erklären, der, ohn 
die Großartigkeit der Situation zu berückſichtigen und die Stellung und die 
Geſetze ſeines Vaterlandes übergehend, Diejenigen verurtheilt und zu brandmak⸗ 
ken ſtrebt, welche die von unſeren Ahnen auf uns gekommene Konſtitulion um 
die vom Könige ſanktionirten Geſetze im Sinne derſelben vertheidigen. A 
wären genöthigt, den für einen Verbrecher zu erklären, der wegen einer poll 
ſchen Meinungsverſchiedenheit Diejenigen feige ſchilt, von welchen gerade det 
Herr Feldzeugmeiſter Beuedek theils aus der Geſchichte, thells durch eigene Er 
fahrungen ſich überzeugen konnte, daß ſie auch auf dem Felde, welchem der Her. 
Feldzeugmeiſter Benedek ſeinen Ruhm verdankt, jederzeit die heiligiten Begriff 
des Vaterlandes und der Ehre heldenmüthig zu verteidigen wußten. Gezgel 
die im Geheimen ausgeſtreute Verdächtigung glauben wir nur durch dieſe offen 
Erklärung auftreten zu können, nicht um uns zu veriheidigen, ſondern um, 
es en masse, ſei es einzeln, die gegen uns vorgebrachten Verleumdungen zurüz 
zuweiſen. Indem wir Unterzeichneten dieſe Erklärung veröffentlichen, zweifeln 
wir nicht im Geringſten, daß wir dadurch dem Ehrgefühl fämmtlicher Mag“ 
naten Ausdruck geben.“ (Foigen die Unterſchriften ſämmtlicher in Peſth auwe“ 
ſenden Magnaten.) 

Baden. Karlsruhe, 18. April. [Vom Polytechni“ 
kum; blutige Schlägerei] Geh. Rath und Prof. Eiſenloht, 
der Präſident der hieſigen Verſammlung deutſcher Naturforf 
und Aerzte, iſt zum Direktor des polytechniſchen Inſtituts erwähll 
— Am Montag wurde die Leiche eines Schulers des Polyte 
kums, J. Braunſtein von Offenburg, von den Kommilitonen in 
Fackelzuge und mit Muſik von dem eine Stunde von hier liegenden 
Städtchen Durlach hierher gebracht. Derſelbe wurde am Abe 
vorher dort in Streithändeln durch zwei Dolchſtiche, wovon eine! 
in das Herz drang, getödtet. Der Thäter iſt noch nicht ermitte 
Dabei erhielt auch ein anderer Polytechniker, Sohn des Oberbiblic⸗ 
thekars Tafel in Tübingen, eine nicht unbedeutende Wunde in 
Bruft; doch hört man, daß für fein Leben nichts zu fürchten ill 
Ein dritter Polytechniker trug eine Kontuſion am Kopfe davon. 

Braunſchweig, 18. April. [Antrag auf Gründung 
einer deutſchen Zentralgewalt] In der heutigen S be 
der Abgeordnetenverſammlung wurde der Kommiſſionsbericht "7, 
treffend die Gründung einer deutſchen Zentralgewalt u. ſ. w. 5 Ihe 
then. Der Antrag der Kommiſſion lautet: „Die Landesverſam 
lung, auch ihrerſeits von der Ueberzeugung dutchdrungem, daß nu 
das engſte Aneinanderſchließen der deutſchen Stämme di be 
den Ee — e zu beſteben, und daß nur ein —— 

inigte u diejenige N zu erringen vert 
welche, Sn de a de helf die Entfattung ber 
Kräfte der Nation auf dem Gebiete des Verkehrs zu ſchitmen, thai 
die Entwickelung der Gemeinschaft im Rechte zu fördern und dub 
Endziel deutſcher Nation, eine kräftige Zentralgewalt mit deulſch 
Volksvertretung, anzubahnen geeignet iſt, daß insbeſondere 
Uebertragung der Führung des Bundesheeres für Kriegsfälle 110 
die Krone Preußen, nicht minder für Friedenszeiten eine eine, 
liche Oberleitung in Betreff der Bewaffnung und Ausrüftung ? 
Bundesheeres als ein dringendes Bedürfniß erſcheint, damit d 
gegenwärtige, die tiefſten Beſorgniſſe einflößende Zuſtand und” 
nügender Wehrkraft bejeitigt wird, vertraut, daß die herzog 5 
Landesregierung in gleicher Erkenntniß der Einheitsbeſtreb 
des deutſchen Volkes und der obwaltenden Gefahren auch ferner f 
dieſe Zwecke nach Kräften zu fördern bemüht ſein wird, und ſpric 
in dieſem Vertrauen die Bitte aus: herzogliche Landesregieril 
wolle, fo viel fie vermag, darauf hinwirken, daß dieſen berechlſ 
ten Wünſchen und Beſtrebungen der deutſchen Nation Geſeied 
verſchafft wird.“ Nach kurzer Debatte wurde bei namentlicher 30 
ſtimmung der Antrag gegen nur 3 Stimmen angenommen. (91:9) 


Frankfurt a. M., 18. April. [Frhr. v. Blittersporff 
Vorgeſtern ſtarb hier Frhr. Friedrich v. Blittersdorf, früherer de 
diſcher Miniſter und Großherzlich badiſcher Bundestags geſandle 
auch bekannt als geiſtreicher Publiziſt. (F. 3.) 


Sächſ Herzogtb. Gotha, 18. April. [Yom Lan, 
tage.] In der vorgeſtrigen Sitzung des ase Ei, 
tages ſtellte der Abgeordnete Ritz folgende Anfrage: 1) iſt das en 
zogliche Staatsminiſterium in der Lage, dem gemeinſchaftl fie 
Landtage der Herzogthümer Koburg- Gotha reſp. dem Aus and 
deſſelben die von der deutſchen Bundesverſammlung abgeachh wenn 
noch abzulegenden Rechnungen zur Einſicht vorzulegen? fin? 
herzogliches Staats miniſterium ſich dazu nicht in der Lage be 
den ſollte, worin beſtehen die desfallſigen Behinderungsgru og 
und kann ſich der Landtag der Hoffnung bingeben, daß herz 5 
Staatsminiſterium auf Beſeitigung der entgegenſt enden Hin e 
niſſe ſchon in nächſter Zukunft Bedacht nehmen werde?“ Di 10 
Antrag wird auf die nächſte Tagesordnung geſetzt werden. D 
gleichen ſtellte der Abgeordnete Habicht den Antrag: „Der Land 79 
möge in Anbetracht deſſen, daß der Herzog von Anhalt⸗Kölhe 
Deſſau die zwischen bin amd dem Volke vereinbarte Verfaſſen 
vom 29. Oktober 1848 einſeitig aufgehoben, dagegen eben ſo 
feitig eine landſchaftliche Verfaſſung dem Volke eee bal 
für welche jetzt die Garantie des Bundes Seitens der anhaliiche 
Regierung beantragt worden iſt, beſchließen: Herzogliche Stan, 
regierung zu erſuchen dahin zu wirken, daß dem Garantieantect, 
der anhaltiſchen Regierung Seitens der deutſchen Regierung ns 
gane nicht Folge gegeben werde und die geeigneten Schritte zu ng 
terftügen, damit die noch heute zu Recht beftehende Verfall 
vom 29. Oktober 1848 von Neuem in Wirkſamkeit trete.“ 

trag wurde an die Verfaſſungskommiſſion abgegeben. (G. 8.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. April. [Das Budget.] In ihrem 1 0 
geſtern Abends datirten Citvartikel schreibt die Times“: „Ob A 
das Budget im Ganzen und Großen günftiger ausgefallen iſt, 


„an erwartet hatte, fo ward es doch heute früh in der City ſehr 
ix aufgenommen. Ein großer Theil des Handelsſtandes findet 
ſehr unangenehm dadurch berührt, daß die durch den Ueberſchuß 
gebotene Gelegenheit nicht dazu benutzt worden iſt, das Experiment 
ner Ermäßigung der Theezölle und einer Ausgleichung der Zucker⸗ 
dalle zu rechtfertigen.“ 


Frankreich. 


Paris, 17, April. [Die Aumale⸗Broſchürezeine 
dung Pietri'sz eine ruſſiſche Antwort; zur ita⸗ 
leniſchen Situation.] Die Broſchüre des Herzogs von 
umale beſchäftigt die Gemüther angelegentlichſt. Ich habe Ihnen 
tgetheilt, daß dieſelbe wenige Stunden nach ihrem Erſcheinen 
An deilic mit Beſchlag belegt worden iſt. Es verdient hervorgeho⸗ 
eonon werden, daß nicht Herr v. Perſigny den Befehl dazu ertheilt, 
dludern das Gericht. Perſigny erquickte ſich an der Lektüre der 
Auoeit erft am Sonntag Morgen. In Erwartung, daß die 
je ahn der Broſchüre keine lange ſein werde, hatte der Verleger 
klattſeits einige Vorſichtsmaaßregeln getroffen, und unter Anderm 
tet für das Miniſterium beſtimmten geſetzlichen Exemplare erſt ſpä⸗ 
Er am Nachmittag abgeſandt. Am folgenden Morgen lagen dieſe 
Nina plare noch uneröffael auf den betreffenden Büreaus. In ein⸗ 
wii Gegenden der Stadt kam es ſogar zu heftigen Alterkationen 
büiſchen dem kaufluſtigen Publikum und den mit der Beſchlagnahme 
don ragten Polizeibeamten. So vor Allem in der Paſſage Vero⸗ 
dat. Als die verſammelte Menge von ungefähr 900 Perſonen 
IM t auseinandergehen wollte, drohte man, militäriſche Unter⸗ 
wubung zu vequiriren. In den höheren Sphären war man nicht 
der mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Geſtern fand ein Mi⸗ 
daetrath deshalb ſtatt, in welchem Perſigny darauf antrug, daß 
ihn zohe Gerichtshof“ die Klage gegen den Herzog verfolgen und 
u contumaciam verurtheilen ſolle. Dieſer Gerichtshof tritt in 
iu Fall der Beleidigung eines Prinzen der kaiſerlichen Familie 
de men, Doch war der Kaiſer dagegen, welcher jedes Aufheben 
lei mieden wiſſen wollte, und man jagt mir heute ſogar daß auch 
olle lage gegen den Verleger der Flugſchrift angeſtellt werden 
bean agegen ſei Laguerronniere mit der Abfaſſung einer Antwort 
uſtragt. Letztere Nachricht erſcheint mir nicht 1 Die 
Art chüre des Herzogs von Aumale iſt, wie Sie geſehen haben, der 
KA] der Prinz Jerome Napoleon entweder mit der Waffe ant⸗ 
lie en oder ganz ſchweigen muß; keinenfalls kann er ſeine perſön⸗ 
ich Ehre durch einen Staatsrath vertreten laſſen. Andrerſeits höre 
Jen aß der Prinz eine Entgegnung im „Moniteur“ einrücken laſ⸗ 
Mauth, Man muß geſtehen, daß dieſes Verfahren vollſtändig dem 
he des Prinzen angemeſſen iſt. — In der auswärtigen Politik 


derdient nur eine Nachricht der Erwähnung. Es iſt dies die Sen⸗ 


dung des Senators Pietri, des bekannten napoleoniſchen Agitators, 


dach Deutſchland, um im Auftrage des Kaiſers die Stimmung ken⸗ 
en zu ur 5 Wie ich erfahre, wird Pietri mit dem Kaiſer direkt 
lurch die Vermittelung Dronſards korreſpondiren, welcher zu die⸗ 
Behufe nach Straßburg verſetzt worden ift. Dronſard war frü⸗ 

hr Vorlteher der Büreaus für Preßangelegenheiten unter der Leis 
9 Laguerronniere 8, und ſeine plögliche Verſezung nach Straß⸗ 

3 33 — ee rief einiges Aufſehen hervor, da 2 

ne ein Zeichen der Ungnade anſah. Die Sendung Pietri's ha 
je entſchiedene Bedeutung auf ma näher e nicht 5 
Aw wenn man nicht vergeſſen will, daß die Tendenzen auf die 
Mund der natürlichen Grenzen ſtets ee nal find. 
eine Mittheilungen über die in das Stocken gerathenen 
dennen main Petersburg und Paris beſtäti gen ſich. 
cala die unter Datum des 14. März von hier abgegangenen Bor: 
ende zu einem Vertrage zwiſchen den beiden Mächten ift vor 
u ben Tagen eine Antwort des Kaiſers Alexander eingelaufen, wie 
A 
Frankreich an den Tag legen, allein er j or 
inde augenblicklich nicht acceptiren könne. Es iſt damit vorzüg⸗ 
lege die von der diesſeitigen Regierung gewünſchte Nachgiebigkeit 
ben die Polen gemeint, welche in Petersburg wenig beliebt wor⸗ 
Meldet Eine in unſern Zeitungen enthaltene Depeſche aus Berlin 
dieſſet bedeutende Unruhen in Kiew; dieſe Nachricht hat unter den 
den den Polen eine große Bewegung hervorgerufen, da fie darin 
frühe eweis ſehen, daß in dem ſogenannten Kleinrußland, welches 
delt „du Polen gehörte, die polniſchen Sympathien durchaus leb⸗ 
Seed. Auf dem Minifterium bierjelbft find indeffen feine 
Aug Icden eingegangen, welche dieſen Vorfall beſtätigen. — Die 
als Jialien eingegangenen Nachrichten laſſen noch immer Neapel 
Bepzı einem Zuſtand hoher Aufregung begriffen erſcheinen; die 
atzen find mit dem Auſſpüren neuer Verſchwärungen be⸗ 
din, Dt, und die reaktionären Umtriebe in Neapel wie in den Pro⸗ 
Ing durchaus nicht gebrochen. Dieſes Alles wirkt natürlich mehr 
len mehr für Murat, deſſen Erſcheinen in Neapel dann zu erwar⸗ 
A iſt, wenn die Leitung des Landes den Piemonteſen vollſtändig 
quplitten iſt. Auch die Differenzen mit Garibaldi ſcheinen nicht 
wu beigelegt, trog der Konzeſſionen, welche das Miniſterium ges 
acht. Die ſardiniſche Regierung hat, wie ich ſchon früher 
fapabnt, in London wie hier eine Anleihe negogliten wollen. Dies 
lech kam nicht zu Stande. Jetzt ſteht ſie mit Rothſchild in Un⸗ 
dung, allein man ift beiderſeitig noch weit von einer Einigung 
EN Die ſardiniſche Regierung will die Anlehen zu 70 aus⸗ 
0 
0 


teich während Nothſchild nur 65 geben will, To lange das König⸗ 
Na m nicht 155 den Großmächten anerkannt iſt. Sofort 
Summe erfolgten Anerkennung erklärt er ſich bereit, die geforderte 


e zu 85 zu vermitteln. 
wegen Eis, . April. [Tagesbericht.] Der Geſetzentwurf 
falt Stempel» und Portofreiheit der mit Parlamentsberichten 
den ten Zeitungsbeilagen hat in der Kommiſſion des geſetzgeben⸗ 
halten bete mit Genehmigung des Staatsrathes einige Zuſätze 
demie d, welche der kleinen Preſſe zu Gute kommen. — Die Aka⸗ 
An Daun Wiſſenſchaften hat vorgeſtern mit 38 von 59 Stimmen 
ischen 198 Stelle Hrn de Teſſan zum Mitzliede in der geogra⸗ 
Rontren und nautiſchen Abtheilung ernannt. Mitbewerber waren 
nr eadmiral Paris, Peytier, d Abbadie und Foucault. — Am 
Congojpat der ſardiniſche Konſul in Marſeille ein neues Schild 
Nap ato generale d'Italia aushängen laſſen. Das ſardiniſche 
Haft bu haf er vorläufig beibehalten. — Die öſtreichiſche Geſandt⸗ 

. hat ſeit dem 15. das ehemalige Hotel des Miniſteriums des 
Journaf Rue Grenelle St. Germain, bezogen. — Sämmtliche 
unsge eb ‚ engliihe wie deutſche, wurden heute Morgens nicht 

Beben. Erſt heute Nachmittag, und nachdem, wie es heißt, 


u 


3 


Hr. v. Perſigny in den Tuilerien geweſen war, gab man ſie frei. 
Sie enthielten entweder die Broſchüre ſelbſt oder Beurtheilungen 
derſelben, welche nicht im Sinne der Regierung waren. — Die 
vor Kurzem erſt bei dem Amtsantritte Perſigny's eingeführten 
Generaldirektionen im Departement des Innern werden wieder auf⸗ 
gehoben. — Hr. v. Laguerronnière ſoll Senator werden. — In 
der diplomatiſchen Welt ſpricht man viel von einer Depeſche des 
Grafen Cavour an den Marquis d' Azeglio in London, worin 
wichtige Aufſchlüſſe über die Lage des neuen Königreiches Italien 
und über die venetianiſche Angelegenheit enthalten ſein ſollen. — 
Wie es heißt, wird ſo eben in der Arbeitervorſtadt St. Antoine 
eine Petition unterzeichnet, worin die Regierung um Zurückziehung 
der Truppen von Rom erſucht wird. — Kaiſer Theodorus, Ver⸗ 
bündeter Englands und anerkannter Gegner Frankreichs, ſoll von er⸗ 
fterer Macht als alleiniger Herrſcher von Abyſſinien anerkannt werden. 

— lUngariſche und polniſche Freiwillige nach 
Italien.] Der „Semaphore“ von Marſeille enthält eine Korre⸗ 
ſpondenz aus Konſtantinopel, in welcher es heißt: „Man kann fi 
keinen Begriff machen von der großen Menge Ungarn und Polen, 
welche jede Woche durch Konftantinopel kommen, um ſich nach 
Italien zu begeben. Man jagt ſelbſt, daß die Kompagnie der Mes- 
sageries impériales ſich verpflichtet habe, 8000 dieſer Individuen, 
in Abtheilungen von 100 — 200, durch ihre Schiffe, welche den 
Dienſt zwiſchen Konſtantinopel und Marſeille beſorgen, in Galacz 
abzuholen und nach Meſſina, dem Verſammlungsort der revolu⸗ 
tionären Truppen, zu bringen. Bemerkenswerth iſt es, daß ſich 
dieſe Polen und Ungarn in Galacz einſchiffen, daß ſie, um dahin 

u gelangen, die Fürſtenthümer paſſiren müſſen, daß ſie aus dem 
zweck ihrer Reiſe kein Geheimniß machen, daß fie laut verkünden, 
daß ſie ſich nach Italien begeben, um mit den Waffen in der Hand 
wieder nach Ungarn zurückzukehren, und daß die moldau⸗walachi⸗ 
ſchen Behörden nichts thun, um einen Durchzug durch das Terri⸗ 
torium der Herzogthümer zu verhindern.“ 
Italien. 

Rom, 13. April. [Selbſtmorde; Dieberei; Gram⸗ 
mont; Feier der Rückkehr des Papſtes.] In ruhigeren 
Zeiten gehörten die Selbſtentleibungen hier, wie in allen ſüdlichen 
Ländern, zu den ſelteneren Todesfällen. Die lange und allgemeine 
Aufregung der Gemüther hat auch hierin das Unterſte zu oberſt 
gekehrt. In voriger Woche wurden der Polizei ſechs Selbſtmorde 
angezeigt; keiner war aus Verzweiflung über äußere Noth und 
Elend begangen, ſondern in Folge krankhafter Gemüthsaffektion. — 
Mit der Theurung mehrt ſich die Dieberei in erſchreckender Weiſe. 
In der Mittagsſtunde wurde vergangenen Sonntag dem Gelds 
wechsler Franchi ſein Geſchäft erbrochen und rein ausgeplündert. — 
Der Herzog von Grammont ward vorgeſtern plötzlich von einem 
Krampf befallen, der in feiner Familie große Beſorgniſſe verbreitete. 
Der franzöſiſche Stabsarzt, Dr. Meyer, behandelte ihn auch diesmal. 
Schon im vorigen Jahre glaubte man, er würde einem ähnlichen 
Anfalle unterliegen müſſen; der Gebrauch eines Pyrenäenbades 
ſtellte ihn indeſſen damals gänzlich wieder her. — Der heilige Va⸗ 
ter iſt wieder völlig wehl und zeigt ſich täglich in der Stadt. Der 
geſtrige Jahrestag Pr Rückkehr aus Portici wurde von der Stadt 
Rom feſtlich begangen: fie ſchien am Abend ein ſtrahlendes Licht- 
meer, ſo allgemein war die Illumination. Zwei junge Männer, 
Bonfili und Aureli, welche Ruheſtörungen verſuchten, wurden von 
den Carabinieri unter ſtarker Bedeckung weggeführt, ohne daß Wei⸗ 
teres erfolgte. (8. 3) 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Die Verſchwörung in Süditalien ſtellt ſich mit jedem Tage 
mehr in ihren Verzweigungen als großartig angelegt, doch unge⸗ 
mein ungeſchickt ausgeführt und an der Wachſamkeit der Behörden 
geſcheitert dar, jo daß der neapolitaniſche Korreſpondent der „In⸗ 
dependance“ äußert, die bourboniſche Sache und Franz II. würden 
fi) niemals wieder von den Folgen dieſer Ungeſchicklichkeit erheben 
können; namentlich ſei es jetzt notoriſch, daß die Gefangenen der 
Vicaria „im Komplotte waren und auf die Stadt losgelaſſen wer 
den ſollten“. Die Gefängnißwärter, Aufſeher u. ſ. w. wurden, 
vierzig an der Zahl, rechtzeitig feſtgenommen und ins Fort del 
Ovo gebracht. Die Bewegung ſollte in demſelben Momente in 
Neapel und in den Provinzen ausbrechen, und die Leute zum Los⸗ 
ſchlagen waren auf allen Punkten vertheilt. Die Verſchworenen 
trugen als Erkennungszeichen einen eiſernen Ring; 45 der in Nea⸗ 
pel verhafteten Verſchworenen trugen dieſes Erkennungszeichen; 
eben ſo hatten 18 in Sant Antonio Verhaftete den eiſernen Ring 
bei ſich. Die Hausſuchungen ergeben fortwährend neue Entdeckun⸗ 
gen. So fand man im Kloſter Santa Maria la Nuova eine Menge 
Soldatenuniformen nebſt kompromittirenden Papieren, und zwar 
waren die Uniformſtücke nach dem Muſter der piemonteſiſchen Gre⸗ 
nadiere, die in Neapel ſtehen, und nach dem der neapolitaniſchen 
Nationalgarde gemacht. Auf dem Exerzirplatze hatten ſich bourbo⸗ 
niſche Soldaten, alle mit dem eiſernen Ringe verſehen, um die weiße 
Fahne geſchart und ſuchten daſelbſt ſich ein Lager einzurichten. In 
dem Kloſter der Virgini fand man Korreſpondenzen mit den in 
Gaeta Belagerten und, dem Vernehmen nach, auch eine Korreſpon⸗ 
denz mit Franz II. ſelbſt. Unweit der Poſt fand man 1500 Stück 
ſchon gebrauchter Gewehre. Für Pulvervorräthe war ſo geſorgt, daß 
allein in dem Hauſe eines Verſchworenen vier Zentner Pulver mit 
Beſchlag belegt wurden. Waffen wurden unter der Hand überall 
feilgeboten; die Verkäufer find jetzt in Haft. Bei einem Schuſter 
in Mercato wurde am Abend des 9. ſogar eine Orſini'ſche Bombe 
von der Polizei unter einem Haufen anderer verftedter Waffen mit 
Beſchlag belegt. In Portiei wurden, bei Einwohnern verſteckt, 


ganze Scharen bourboniſcher Soldaten verhaftet. In den Provin⸗ 


zen wie in Neapel zeichnete ſich die Nationalgarde überall aus, nur 
in Caſtiglione wurde fie überraſcht, und kaum hatten die Verſchwo⸗ 
tenen geſiegt, als fie die Häuſer zu plündern anfingen. Dazu 
kommt, daß noch fortwährend falſche Piaſterſtücke und Kupfergeld, 
welches in Rom geprägt iſt, entdeckt wird. Die Muratiſten ſuchen 
fenen e Kan price machen, fahre nach allen Seiten DE 
enfarten en, welche die Inſchrift führen: „Lucian Murat, dur 

des Volkes Willen König lde Sehen ee 11 00 


Nufiland und Polen. 

Warſchau, 17. April. [Beſchränkungen im Unter⸗ 
richts weſen; Hausſuchung; militäriſcher Terroris⸗ 
mus ꝛc.] Ein eingeſandter Artikel der 77 Polska“ über Land⸗ 
ſchulen fordert vor jeder Organisation in Anbetracht der Dringlich⸗ 


keit der Sache die Aufhebung mehrerer den Unterricht verbietender 


oder beſchränkender Beſtimmungen des früheren Kurators der 
öffentlichen Aufklärung. Darunter befindet ſich das Geſetz, welches 
die Aufhebung einer Landſchule erlaubt, ja ſogar gebietet, wenn 
die dabei Intereſſirten 5 die Gutsbeſißer, rep. die Gemeinde⸗ 
verbände) es wünſchen. urch dieſes Geſetz ſind unter der vori⸗ 
gen Regierung 150 Elementarſchulen in einem Jahre aufgehoben 
worden. Eine zweite Verordnung, die der erwähnte Artikel ſofort 
aufgehoben wiſſen will, verbietet den Pröbſten, Organiſten u. dgl. 
in den Dörfern, wo keine Schulen find, die Jugend zu unterrichten! 
Daß unter ſolchen Umſtänden im Schulweſen mehr zu organiliren, 
als zu reorganiſiren iſt, wird leicht eingeſehen werden. — Geſtern 
Nacht iſt bei einer ſehr vornehmen Dame, Mad. Rawicz, Haus⸗ 
ſuchung gehalten worden. Die Gründe und Reſultate derſelben 
ſind nicht bekannt. — Der militäriſche Terrorismus dauert fort 
und muß nothwendig zu Reibungen zwiſchen Bürgern und Militär 
führen. Vorgeſtern iſt der Bankdirektor Niepokoczycki, ein Ruſſe, 
ein alter Mann, der auf einen reglementswidrigen Stock ſich 
ſtützte, von einem Offizier attrapirt worden, ſo daß es zu Thät⸗ 
lichkeiten kam, und der Bankdirektor ſich von dem Offizier zum 
Schloß begleiten ließ. Vorgeſtern Abend vor 10 Uhr begegnete 
eine Patrouille einem laternenloſen jungen Mann auf der Slaße ; 
ſie hält ihn an und frägt: Warum ohne Laterne? „Es iſt noch 
nicht 10 Uhr.“ „Es iſt nach zehn.“ Der junge Mann weiſt ſeine 
Uhr, man nimmt ſie ihm ab und führt ihn auf die Hauptwache. 
Er ſchreit nach ſeiner Uhr, vergebens; der Beweis, daß er ein 
Recht hatte, ohne Laterne zu gehen, iſt verloren. Auch Geld⸗ 
geſchäfte machen unſere Soldaten, obgleich ohne eigenes Kapital. 
Vorgeſtern zogen Koſaken durch die meiſt von Juden bewohnte 
Franziskanerſtraße und konfiszirten Stöcke. Gegen eine Entſchä⸗ 
digung aber von einem Gulden pro Stück ließen die Vollstrecker 
des Geſetzes ſich herbei, ihre Siegerbeute wiederzugeben. — So⸗ 
eben erfahre ich, daß der interimiſtiſche Direktor der Kommiſſion 
des Innern, Gecewicz, den Munizipalrath, in Folge ſeiner Rekla⸗ 
mation an den Adminiſtrationsrath, zu ſich berufen ließ. Er 
ſprach ſein Bedauern aus über die maaßloſen Beſchränkungen, die 
dieſem Körper unter dem Eindruck der Ereigniſſe vom 8. auferlegt 
wurden, und deutete an, daß er mit Widerſtreben und nur auf 
höheren Befehl einen Akt unterzeichnet hätte, den er ganz und gar 
mißbilligen müßte. Man erkannte aus der ganzen Unterhaltung, 
daß der Fürſt von einer militäriſchen Kamarilla umgeben iſt, 
welche durch ſo kleinliche Regierungskunſtſtücke wirklich zu herrſchen 
vermeint. Daß aber ein wohlmeinender Mann, wie Geeewicz, 


nicht den Muth hat, ſeinem Amte zu entſagen, um ſeine Ueber⸗ 


zeugung zu wahren, nimmt uns nicht Wunder, da Herr Gecewicz, 
wie bisher faſt alle höheren Zivilbeamten, Soldat iſt und ſelbſt 
ſein Zivilamt als ſolcher nur handzuhaben verſteht. Von einem 
freien Willen wird überhaupt in Rußland wie in Polen unter 
Beamten ſelten eine Spur bemerkt. (Br. 3.) 

— [Die Schließung der Warſchauer Stadtpoſtz 
Perſonalien.] Das hieſige Poſtamt macht heute bekannt, daß 
die durch Publikation vom 11. d. angezeigte, bis auf Weiteres ver⸗ 
fügte Schließung der Warſchauer Beep ſich nur auf die ſtädti⸗ 
ſche Korreſpondenz der Einwohner unter einander beziehe, daß 2 
doch die nach anderen Orten, ſowohl im Kaiſerreich wie im Kön 
reich und im Auslande, beſtimmte nach wie vor in die Briefkaſten 
geworfen werden könnte und ihre gewöhnliche regelmäßige Befoͤr⸗ 
derung finden würde. — Der Generallieutenant Fürſt Bebutoff hat 
ſich nach Kielee begeben. — Von Dresden iſt der Geheimerath E. 
nator Kruſenſtern hier angekommen. (Pr. 3.) 

Warſchau, 18. April. [Die Beamten; Trauer⸗ 
abzeichen zu.] Es ging lange Zeit das Gerücht, daß viele 
Beamte in Folge der leßten blutigen Ereigniſſe und der jetzt 
angewendeten ſtrengen Repꝛreſſionsmittel um ihre Entlaſſung 
einkommen würden. Dem vorzubeugen, erſchien heute ein 
kaiſerlicher Erlaß ohne Datum, der wahrſcheinlich auf telegra⸗ 
phiſchem Wege vorgeſtellt und beſtätigt worden iſt. Er lautet: 
„S. k. k. Maj. hat zu befehlen geruht, daß den Beamten im Königreiche, 
welche in Folge der jetzigen Zuſtände ihre Entlaſſung aus dem Dienſte 
fordern, oder aus demſelben, weil ſie kein Vertrauen verdienen, ent⸗ 
fernt werden ſollten, die Emeritalpenſion bis auf weiteren Befehl nicht 
ausgezahlt und dieſes der Warnung wegen veröffentlicht werden joll.* 
Zur Erläuterung muß hinzugefügt werden, daß hier die Eme⸗ 
riturkaſſen aus ſo bedeutenden Abzügen von den Gehalten der 
Beamten gebildet werden, daß der Genuß der Emeriturpenſion ſel⸗ 
ten die Einlage überſchreitet, meiſtens aber der Kafle einen bedeu⸗ 
tenden Ueberſchuß zurückläßt. Der Paſſus von Zuverläffigkeit 
und Vertrauen überläßt der Willkür einen weiten Spielraum. — 
Wie man mit aller Gewalt „die äußeren Zeichen“ der Trauer beſei⸗ 
tigen will, davon habe ich geſtern einen kleinen Beweis mitgetheilt, 
als ich von den verbotenen Trauerdekorationen in den Schaufenſtern 
ſprach. Heute kann ich noch hinzufügen, daß, als die betreffenden 
Kaufleute einen dahin einſchlagenden ſchriftlichen Befehl von der 
Polizei verlangten, ein Oberſt im Auftrage des Fürſten erſchien und 
mit ſeinem Ehrenworte die Schließung der Läden von Seiten 
der Behörde verbürgte, für den Fall, daß die Trauerfarben 
nicht durch andere erſetzt würden. So boten denn heute die 
Schaufenſter der hervorragendſten Geſchäfte in ihrer geſuchten 
Geſchmackloſigkeit einen intereſſanten Anblick dar, und ein 
Feuilletoniſt könnte einen ſo reich ergiebigen Stoff ſehr un⸗ 
terhaltend machen. So enthielt z. B. ein Schaufenſter eine rothe 
Pferdedecke mit zwei Teppichen, von denen nur die Köpfe reißender 
Thiere zu ſehen ſind; ein anderes Fenſter zeigt als Aufſatz auf die aus⸗ 
gelegten Stoffe zwei Bronzeſoldaten, im Begriffe, ihre Gewehre ab⸗ 
zufeuern. Da gegen ſchwarzgekleidete Damen keine Gewalt gebraucht 
werden kann, ſo hat die Polizei zum mindeſten den leichtſinnigen 
Dirnen, über die fie Gewalt hat, helle Kleider zu tragen anbefohlen.— 
Inzwiſchen wird an der Entwickelung der Konzeſſionen und Refor⸗ 
men langſam fortgearbeitet. Der einzige Vertreter des Fortſchritts 
in der Regierung, Wielopolski, trägt die ganze Laſt dieſer ſchwieri⸗ 
gen Arbeiten, und die inzwiſchen eingetretenen zn find nicht 
geeignet, den Gang der Geſchäfte zu beſchleunigen. Dem zu erlaſſen⸗ 
den Preßgeſetze iſt das B. 5 iche und das öſtreichiſche zum Muſter 
untergelegt worden. (Br. 3.) 

a meri ka. 

Halifax, 21. März. [Lincolnz Fort Sumter; aus dem Sü⸗ 
den e Präſident Lincoln weigert ſich noch immer, die Kommiſſare des Sü⸗ 
dens zu empfangen. — Man glaubt, daß Major Anderſon das Fort Sumter 
übermorgen mit ſeinen Truppen räumen wird. In welcher Art und Weiſe die 
Uebergabe vor ſich gehen ſoll, iſt noch nicht entſchieden. Die Kafernen am 
Fluſſe Brazos und zu Santiago find den Staatsbehörden von Santiago 


übergeben worden. — Man erwartet in Texas einen Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen den Unioniſten und den Sezeſſioniſten. — Nord. Karolina hat ſich 
mit einer Majorität von 1200 Stimmen gegen die Abhaltung eines Kon⸗ 
vents ausgeſprochen. Der Konvent von Louiſtana hat die Verfaſſung des 
ſüdlichen Bundes verworfen. Die Zollverwaltung zu Havre hat dem Ver⸗ 
nehmen nach angezeigt, daß die Schiffe der Südſtaaten dort eben fo aufgenom- 
men werden ſollen, wie die unter der Unions -Flagge ſegelnden Schiffe. — Der 
„Newport Herald“ druckt die neuen Tarife der Union und des ſüdlichen Staaten⸗ 
dundes vollſtändig ab. Er preift den letzteren und verdammt den erſteren. 
Es heißt, daß Waaren, die durch den ſüdlichen Staatenbund tranſito gehen, 
keinen Zoll zahlen werden. 

Vom Landtage. 

aus der Abgeordneten. 

Berlin, 19. April. [37. Sitzung.] In der heutigen Sitzung wurde 
zunächſt der e ade die Errichtung gewerblicher Anlagen, 
nach der Kommiſſionsfaſſung ledo ) mit der Modifikation angenommen, daß 
unter den auch künftig konzeſſionspflichtigen Anlagen ſich befinden ſollen: Dach⸗ 
oven nnd Dachfilzfabriten, Knochen ochereien, Bleichen und Brennereien. 

er Antrag der Abag- Ambronn und Hoffmann auf Annahme eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die usdehnung der Gemeinheits⸗Theilungsordnung wurde an 
die Kommſſſion zurückverwieſen, um eine Reihe von Amendements zu prüfen, 
welche Abg. Lette eingebracht hat. — Zwei Petitionsberichte der Juftiz- und 
Unterrichtskommiſſion wurden nach deren Anträgen erledigt. Nächſte Sitzung 
Montag. Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag des Abg. v. Niegole- 
woki wegen der Rechte der Polen. 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion berichtet über den befanns 
ten Niegolewski'ſchen Antrag, „daß die nach dem poſitiven 
Voͤlkerrechte garantirte territoriale Einheit des polniſchen Geſammt⸗ 
ſtaats von 1772 u. ſ. w. zur vollen Geltung und Ausführung ge⸗ 
lange“. Der Regierungskommiſſar v. Winter gab vorweg die 
Erklärung ab, daß die Regierung eine materielle Diskuſſion des 
Antrags nicht bloß nicht ſcheue, vielmehr der Ueberzeugung ſei, daß 
ſich die völlige Unhaltbarkelt des Antrags nach allen Richtungen hin 
werde nachweisen laſſen, daß er aber, da es ſich jetzt nur um die 
Zuläſſigkeit des Antrags handle, auf die materielle Seite deſſelben 
nicht eingehen werde. Die Kommiſſion ſelbſt ift auf die materielle 
Seite der Frage nur inſoweit eingegangen, als es nöthig erſchien, 
um ein Urtheil darüber zu gewinnen, ob der Antrag nach Sinn und 
Tendenz eine Berathung im Abgeordnetenhauſe und demgemäß 
eine Vorberathung durch eine beſondere Kommiſſion zuläßt. Die 
Kommiſſion zieht die Erwägungsgründe in dem Ankrage in Be⸗ 
tracht. Da ſei zwar vorweggeſchickt, daß die Berechtigung der pol⸗ 
niſchen Nation zur Selbſtändigkeit nicht Gegenſtand des Antrags 
ſei, gleichwohl habe man die Begründung deſſelben Namens „ihrer 
polniſchen Brüder“ verſucht, und dieſe Begründung laſſe über die 
eigentliche Wendung des Antrags keinerlei Zweifel aufkommen. 
Was die Erwägungsgründe betreffe, ſo gehe aus dem erſten klar 
hervor, daß die Mitwirkung des Abgeordnetenhauſes in Anſpruch 
genommen wird, um die nach dem poſitiven Völkerrecht garantirte 
territoriale Einheit des ehemaligen polniſchen Geſammtſtaats vom 
Jahre 1772 auch zur Geltung und Ausführung zu bringen; der 
Antrag intendirt alſo die Wiederherſtellung des altes Polenreichs 
von 1772 und die Abtrennung der Provinz Poſen, ſo wie anderer 
Landestheile vom preußiſchen Staate; er gefährdet die Integrität 
des preußiſchen Staatsgebiets, und die materielle Diskuſſion über 
einen ſolchen Antrag muß abgelehnt werden. Die Antragſtel⸗ 
ler verkennen offenbar vollſtändig ihre Stellung 
in dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe, wenn ſie ſich 


in demſelben als Repräſentanten und Wortführer 


der geſammten polniſchen Nation, „ihrer polniſchen 
Brüder“, geriren. Wenn ſie ferner ſelbſt erklären, daß ſie 
nicht gemeint ſeien, ſich auf die Wiener Verträge als eine Baſis unver⸗ 
äußerlicher Rechte der Polen zu berufen, ſo können ſie ſich nicht be⸗ 
klagen, wenn das Haus auf eine nähere Erörterung der vermeint⸗ 
lichen Rechte der Polen nicht eingeht; denn die Antragſteller find 
nicht befugt, Verträge, denen ſie ihre Anerkennung verſagen zu 
müſſen glauben, für ſich geltend zu machen. Internationale voͤl⸗ 
kerrechtliche Verträge zwiſchen Regierungen laſſen ſich ferner nicht 
zu einem Rechtstitel bempeln, vielmehr muß das Verhältniß der 
ehemals polniſchen Landestheile ausſchließlich nach Maaßgabe des 
inneren Staatsrechts beurtheilt werden, und die Quelle dieſes 
Staatsrechts iſt für Preußen der Art. 1 der Verfaſſungsurkunde: 
Alle Landestheile der Monarchie in ihrem gegenwärtigen Umfange 
bilden das preußiſche Staatsgebiet; in diesen Artikel wie in Art. 
118 ſei der polniſchen Landestheile, als in beſonderem politiſchen 
Verbande mit andern Ländern ſich befindend, nicht gedacht; die 
Provinz Poſen ſei der Monarchie einverleibt und ſchon bei 


Bekanntmachung. 
Wegen Reparatur der ſtädtiſchen Waſſerlei⸗ 
tung am blauen Thurm des Forts St. Adalbert Poſen w 


27. d. 
müſſen demnach, w 
Schillingsthor herein — Der 
den Gerberdamm fahren 
Poſen, den 15. April 1861. 
Königliche Kommandantur 
gez. en 2 
öniglicher Polizeipraßdent. 
— 9 Baerns, ent 
— Bekanntmachung. 
Wegen Anlage eines Kare a den eingeſehen werden. 


den 22 


bis 
Sonntag den 5. Mai e., fer Reiter und Fuhr⸗ 
werke geſperrt. 
’ Poſen, den 16. April 1861. 
Königliches Polizeidirektorium. 
Seren 


Bekanntmachung. 

Der durch Zudämmung des Karmelitergrabens 
gewonnene Wieſengrund ſoll als ee 
für das laufende Jahr öffentlich an den N. 
bietenden verpachtet werden. 

Hierzu ſteht auf 


zur Pacht geſtellt werden. 


Kreiſes. 


Späbne, im Feſtungsbauho 


Uhr 9 
hierſelbſt vor dem Stine Stolzenberg Ter- Ferner joll gleichzeit 


min an, zu welchem Pachtluſtige eingeladen Feſtungsgräben um die Ziegelfleſche und um den 
i ö 3 Brückenkopf der gr. Schleufe, im Inendatſong. werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Die Pachtbedingungen können täglich in den, baſſin vor der kleinen Schleufe und auf dem Ter. l 

it Kegelbahn auf dem faber Kab chen A nicht eden e 
mit Kegelbahn a — 10 efeiebigumg. sachen 
Srundftüde, St. Martin (Gar aufge ern ihre gung ſuchen, ee 


werden. 


Dienſtſtunden bei dem genannten Beamten ein. rain an der Cybinafleſche, 


en werden. 
” Poſen, den 18. April 1861. 


Königl. Polizeipräſident v. Baerenſprung. öffentlich verpachtet werden. 


Bekanntmachung. 
Im it der königlichen Regierung zu 


irchhofs⸗ oder| Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höheren Zu⸗ 
er hinaus wollen, über ſchlages vom 1. Juli d. J. ab auf drei Jahre Baudirektion einzuſehen. 


Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor- 
her mindeſtens Einhundert Thaler baar oder in 
annehmlichen Staatspapieren bei der königlichen 
Kreiskaſſe hierſelbſt zur Sicherheit niedergelegt 
haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 

— Die Pachtibedingungen können von heute ab 9 
im dieffeitigen Büreau während der Dienſtſtun⸗ 


Birnbaum, den 14. April 1861, 
Königlicher Landrath Birubaumer 
— Er 


Röhren, 1 chmiedeamboß und 1 Haufen 


eiſt⸗ 2) mehrere Pappelitänme becken Aſtholz, 


am Mühlthor und Kirchhofst „ 
ken Waffenplatz des Abr bless we 


Dienſtag den 23. il e. öffentlich meiſtbietend auf Ort und 
* ae al baare Bezahlung verkauft ee gegen 


9 die Rohrnutzung in den biger Alexander v. Okuniewski und deſſen 


tenſtraße) Nr. 21, haben ihren 


4 


Entſtehung des Art. 1 find die polniſcher Seits erhobenen Anſprüche 
ſtets damit zurückgewieſen worden, daß das Recht auf eine beſon⸗ 
dere politiſche Exiſtenz des Großherzogthums Poſen weder in 
den Wiener Traktaten noch in den Veſherhrelfungsurkunden be⸗ 
gründet ſei; über die jetzt erneuerten Anträge iſt alſo bereits end⸗ 
gültig entſchieden und ſo lange der Art. 1 der Verfaſſungsurkunde 
zu Recht beſteht (um einen Artrag auf Abänderung deſſelben han⸗ 
delt es ſich hier nicht), iſt eine materielle Diskuſſion unſtatthaft. 
Zwei Mitglieder der Kommiſſion wollten dieſe Unſtatthaftigkeit 
gradezu ausgeſprochen willen, die Majorität beantragt aber als 
geeignetere Form der Ablehnung: das Haus wolle beſchließen: 
über den Antrag des Abg. v. Niegolewski zur Tagesordnung und 
zwar zur einfachen Tagesordnung ($. 53 der Geſchäftsordnung) 
überzugehen. (Berichterſtatter Abg. Hartmann.). 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 20. April. 3 Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
und der Kartoffeln] in den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten 
Marktſtädten im Monat März 1861 werden nach einem monatlichen Durch⸗ 
ſchnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Büreau für folgende 
Städte der Provinz Poſen nachſtehend angegeben: 


Namen der Städte. Weizen. | Roggen. | Gerſte. Hafer. j u 


Y Veſen 5415 825/12 44512 25¼12 17¹¹ 
2 Hebung e 92 ⁰ 22.0% | 18512 
3) Krotoſchin 8 5 30%⁹ 20 
4) Frauſtade 82¼12 45 285/12 16 71 
n ee 867% 20% 
9 Rawic z 865/12 Yı2 
Ma 80 195 
8) Kempen 5 
Durchſchnittspreiſe 
der 13 preußiſchen Städte 88¼ (47½ | 4 24% 23/13 
S poſenſchen * 53% 43. 27% 18% 
5 brandenb. . 1 537/12 1 34% 175/12 
5 pommerſch. 94/2 [54 ½ | 44%, ¼ä29½ 23% 
13 (tige . 80/18 57% 49 ¼ [295% 24 ¼12 
S ſächſiſchen . 87/12 | 56% | 49% [30%—2 19 
- 13 weſtfal. 1.92/00 5% 33% 36 
16 rheiniſch. . 100% | 67% | 58½ | 34½2 | 38 


— [Heber die Beiſetzung der Leiche des Grafen 
T. Dziakynskil berichtet der „Dz. pozn.“ unterm 17. d.: Geſtern 
fand in Kurnik die Beiſetzung des Grafen Titus Dzialynski ſtatt. 
Schon am Sonntag Abend hatte ſich ſowohl die Einwohnerſchaft 
Kurniks, als auch das Landvolk aus der Umgegend auf dem von 
Poſen nach Kurnik führenden Wege verſammelt und den ganzen 
Raum von der Stadt bis nach Drapalka, einer zu den Kurniker 
Gütern gehörenden Forſt, beſetzt. Man bildete auf einer Strecke 
von über einer Viertelmeile ein Spalier und erwartete mit Fackeln 
die Leiche, welche gegen Mitternacht eintraf. Vor der Stadt wur⸗ 
den der Vorſicht halber die Fackeln ausgeloſcht, und die Leiche 
wurde in die Kirche getragen. Am Dienſtag wurden vom frü⸗ 
hen Morgen an in der ziemlich geräumigen, mit Trauerflor 
verhangenen Kurniker Kirche, in deren Mitte die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte im Schatten düſterer Cypreſſen in dem einfachen Sarge auf 
einem prächtigen Katafalk ruheten, Trauermeſſen geleſen. Die Volks ⸗ 
haufen, die die Kirche nicht aufnehmen konnte, nahmen auf eine 
weite Strecke den Platz vor der Kirche ein, während drinnen dicht⸗ 
gedrängt die Freunde, Bekannten und Verehrer des Verſtorbenen 
waren. Nicht nur aus allen Gegenden des Großherzogthums hat⸗ 
ten ſich die Gutsbeſitzer eingefunden, ſondern auch aus Preußen 
und den anderen polniſchen Landestheilen waren ſie zu der 
Trauerfeier herbeigeeilt. Es zeigten ſich Geſichter, welche nur in außer⸗ 
gewöhnlichen und ſeierlichen Augenblicken zu ſehen ſind; weder Entfer⸗ 
nung noch Greiſenalter hatten Jemanden abhalten können. Die zahl⸗ 
reiche Menge ſowohl der Welt», wie der Ordensgeiſtlichkeit aus der 
Provinz, vereint mit den Mitgliedern des ehrwürdigen Domkapi⸗ 
tels aus Poſen, nahm die Mitte der Kirche und die Plätze vor dem 
Altare ein; die — Sitze waren für die Damen beſtimmt. 
Nach Abſingung der Vigilie zelebrirte der Weihbiſchof Stefanowiez 
eine Meſſe; die Exportation dagegen leitete der hochwürdigſte Erz⸗ 
biſchof von Gneſen und Poſen. Der Gottesdienſt war hoͤchſt feierlich, 
und es wurde dabei das ſogenannte „castrum doloris“ abgeſungen. 
Drei Redner ſuchten in verſchiedenen Richtungen die Thätigkeit, 
die Stellung und die Verdienſte des Verſtorbenen für die Natio- 


Inſerale und Körfen: Nachrichten. 


DE” Inu der Umgegend von Gneſen find 15 
verſchſedene Landwirthſchaften, 200, 180, 150, 80 Dounerſtag den 2, und Freitag 15 
rd am 13. Mai d. J. Vormittags angeſetzt mit dem Bemerken, daß der Sammel- und 60 Morgen enthaltend, unter ſoliden 2 
wird die Straße über die kleine Schleuſe von 11 Uhr im Büreau des königlichen Landraths. platz an dieſem Tage Vormittags 8 Uhr dingungen fo Wronke 
7 den 22. bis Sonnabend den amts zu Birnbaum die Chauſſeegeld⸗Erhebungſim Feſtungsbauhofe iſt, woſelbſt mit dem Ver⸗ Das Nähere zu erfahren unter der Adreffelin meinem Geſchäftslokale zu ſprechen. 
te. für Fuhrwerk geſperrt. Letztere der Provinzialhebeſtelle Neugörtzig an den kaufe der Anfang gemacht werden fol, Die nä⸗ K. M. Gneſen, poste restante, oder in der A 

11 heren Bedingungen find im Büreau der Beftungs- | Expedition dieſer Zeitung. 


; nn — töniglicher Rechtsanwalt und wei 
Die Hagelſchäden⸗Berſicherungsgeſellſchaft zu Ertl 
durch Allerhöchſte bi ee ; Berlin, den 24. Februar 1845, din! 

1 


Der auf den 15. November 1861 Vormittags fährt auch in dieſem Jahre fort, auf Grund ihres Statuts, welches den Mitgliedern unbe 
10 Uhr zum Verkauf des den Gaftwirth Carl vollständige Entſchädigung garantirt, zu angemeſſen billigen Prämienfägen Veſicherungel 


Hierzu wird ein Termin 
auf Freitag den 26. April 1861 


Poſen, den 20. April 1861. 
_Köuigt. Beftungs. Baudirektion. _ 


offmann'ſchen Eheleuten gehörigen Grund« zuſchließen. 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- 5 liefern, 


bei dem Subhaſtations⸗ 
gericht 5 haf 


fort aus freier Hand zu verkaufen. 


gleichzeitig Agent der Schleſiſchen Feuer ⸗ B 


Bitte zu beachten! 
Reſtauration 
ssel (früher in Poſen), 


f von L. C. 
Berlin, Neuer Markt 16. 


2 2 2 1 f 
nalſache zu ſchildern: der Bniner Probft Pluſzew sli, der Da, 
Szmilkowski und der Abgeordnete Niegolewski. Wenn auch 115 
Verhältniß des Verſtorbenen in feinen Beziehungen zur Fami 1 
zu ſeinen Nachbarn und zum Lande in diesen Reden Ausdruck 0 
funden hat, ſo hat doch Jeder von den Anweſenden gefühlt, gr 
dieſe Perſönlichkeit, welche mit unſerer heimiſchen Geſchichte € 
verknüpft iſt, weil ſie bisher unſeren Augen zu nahe geſtanden bol 
erſt im Laufe der Zeit eine entſprechende und allſeitige Würdigun 
finden kann.“ 1 

— [Gefundene Leichen.] Geſtern früh wurde in 15 
Bergſtraße an einem Kellereingange die Leiche eines dem Tens, 
ergebenen Mannes gefunden, der ſich dort anſcheinend zum Sch 
fen niedergelegt hatte und am Schlagfluß geſtorben iſt. Tags 
vor wurde auch an der Bernhardinerbrücke die Leiche eines MN 
kannten gefunden, der dort unter gleichen Umſtänden verjtorbenW", 

Koiten, 18. April. [Verhaftung eines Verbrechers.] 1 % 
großem Andrange des hieſigen Publikums wurde am 14. d. Morgens ein je 
2 Namens Leſaus, aus Rawiez, arretirt. Derſelbe hat, 29 Jahr all, Ar) 
die Hälfte ſeines Ledens mit geringen Unterbrechungen im Zuchthauſe beit ige 
und wurde am 19. März d. J. vom Schwurgericht zu Liſſa zu atermal 
Zuchthausſtrafe von 8 Jahren wegen ſchweren Diebftakts auf offener danbſſef 
verurtheilt. Sein Transport von Liſſa nach Rawicz geſchah am 10, d. zu 5 
Bei Bojanowo gelang es dem Verbrecher, ſich ſeiner Ketten zu entledigen 
zu entkommen. Bier Tage ſpäter wurde derſelbe durch Wiedererkennen ung 
Umſicht eines hieſigen Kaufmanns, welcher in Liſſa als Geſchworner fung 
wieder eingefangen und bei ihm neben einer Summe Papiergeld ein Verzeit 
von Ortſchaften und Perſonen gefunden, welches auf neue Verbrechen an 
ließ. Dies gefährliche Subjekt wurde noch an demſelben Tage per Eiſen 
und unter Gendarmerie-Eskorte ſicher nach Rawicz gebracht. (Br. 3.) 7 

1 Pleſchen, 19. April. [Unglücksfall; Saaten ꝛc.] In den 4 
hen Dorfe Karmin iſt der 2 Jahr alte Sohn der Wittwe B. am 12. d. in je 
Stalle, wohin ihn feine Mutter gebracht hatte, während der Abweſenheſt 1 
ſelben von einem Schweine, welches dorthin gelangt war, an Händen, Füß 
dermaßen zerfreſſen worden, daß derſelbe nach ein Paar Tagen im bi 
Stadtlazareth geſtorben iſt. — Der gejtrige warme Regen hat Felder und G, 
ten erquickt und haben die Fluren ihr friſches Grün wieder angenommen. 1 
Auch unſer einziger Vergnügungsort, der Melzer'ſche Garten, iſt wieder ein 
net, und wird wegen ſeiner gechmacvoll eingerichteten Laubgänge und 


freundlicher Bewirthung fleißig beſucht. + 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. ah 
Am 19. April. Kahn Nr. 6699, Schiffer Ferdinand Besto, Kahn Nr. 
Schiffer Karl Schöttler, Kahn Nr. 587, Schiffer Wilhelm Reunderf ie 
Kahn Nr. 2159, Schiffer Auguft Gerhardt, alle vier von Stettin nach pr 
mit Steinkohlen. — Holzfloͤßen: 18 Triften Kantholz, von Zierodz 0 
len nach Stettin; 8 Triften Kiefern» und Eichenkantholz, von Nifka in * 
nach Stettin; 12 Triften Kiefernrundholz und mit Birkenbohlen, von Nee 
lice in Polen nach Glietzen; 12 Triften Kiefernkantholz inel. 2 Triften Ti 
bahnſchwellen und Kiefernſtabholz, von Zierodz in Polen nach Stettin; 6 m) 
ten Kiefernrundholz und Kiefernſtabholz belaſtet, von Bialgzak in Polen 


Stettin. A 
Angekommene Fremde, 


Am 20, April 1861. 


SCHWARZER ADLER. Kommerzienrath und Glashüttenbeſitzer Wü 
ſtädt aus Marianowo und Rittergutsb. Walz aus Gora. gi 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Guteb. v. Taczanowel zu 
ae v. Bienfowsli sen. aus Smuſzewo, v. Bent 

* Polen u . N. ö 

EEE Gch zu Gula, 9 Dot 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Protzen aus Medienbt 
die Apotheker Röftel aus Stargard und Hentichel aus Stettin, de g 
leute Buchwald aus Berlin, Lange aus Düſſeldorf, Brinkler aus er 
Speyer aus Frankfurt a. O., Jäger aus Leipzig, Böttcher aus 
und Falk aus Pietrowo. Nez, 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Lieutenant im 2. e Huſaren el 
ment v. Zaſtrow aus Liſſa, Fabrikant Bender aus Vallenda, die Kauf m 
Diehl aus Hamburg, Scholten aus Pforzheim, Jänicke aus Berl! 
Romald aus Genf. um 

HOTEL DU NORD. Nittergutsb. v. Komierowski aus Staremialt? 
a . Szmitt aus Grylewo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Nittergutöb. v. Wolansti nebſt % 
aus Bardo, Rittergutsb. und Juſtizrath Mittelſtädt aus Kurowo, Bu 
Chevalier aus Kotaczkowo, Oberamtmann Burghard aus Weglewe 
Wirthſch. Inſpektor v. Skarzynski aus Zydowo. 

HOTEL DE BERLIN. Oekonom Staffehl aus Bromberg, 
aus Gneſen und Gutsb. Nack aus Krzyzownik. 

BAZAR. Brau, Guted v. Spoldesta aus Dfief, die Gutsb, Graf ya 
zyüski aus Goscieſzyn, v. Szezaniecki aus Laſzezyn, v. Szezanie 
Skorgezewo und v. Radolski aus Dominowo. 

KRUG’S HOTEL. Frau Beſitzer Berezenska aus Gwrzno. 


Rentier N 


m man — 


Bekanntmachung. 
e. Mai c. bin ich in 


got, 
Zur Verabreichung von Rechnungsabſchlüſſen pro 1860, von Statuten und Ankraß ſic 
mularen, ſo wie re e 100 Anfertigung von Verſicherun Santrägen empfiehlt 


nt der Geſellſchaft, N 
: Nowakowski ae 0 nba 1 
e a. S. 


enten-Verſicherungsgeſellſchaft „Iduna“ zu Ha 


Wreſchen, den 15. April 1861. 


R. Rehfisch's Atelier 


für Photographie und Panotypie 


‚ nebit Wilhelmsſtraße 23, 
Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt Hppothekenſchein 0 Fe 
5 U 


r. 

P. P. Durch Akquiſition eines Inſtruments 
neueſter Konſtruktion bin ich im Stande, Photo- 
graphien bis zur Größe von 20 Zoll im Quadrat 
und erlaube mir ein hochgeehrtes 
ublikum 2 e Br Denim 5 80 1 

eborne v. Ol ken in Kenntniß zu ſetzen, daß au elbilder in zeige, da 

ngufting e ins ka derſelben Größe in meinem Atelier angefertigt) Haufe des Zahnarztes Herrn Mallae 


im Hauſe des Kaufmanns 
täglich geöffnet von 8 bis 


D. O. ein Reſtaurations- und Bier ⸗ 


eſuch. a 


emo —— — —, u m Tr ou s =. m, 2. 
— —ꝛ̃— x. — ̃ ͤ—ſ ct = EEE 


92. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 20. April 1861. 
Herr Lehter ame in Poſen hat meinen BAT a daß ich unter Zeolith Steinpappe | Laudwirthſch aftliches. Im Günther'ſchen Gurten 


Sohn, d dle Vortennkaiſſe zu ihm kam, W Heutigem Datum eine ur Dachbedeckung, Noth, weiß, gelb, Inkarnat und ſchwe⸗ Müblenſtraße Nr. 10 werden blühende Roſen, 

in ie We Real- 9 2 0 N | vorzüglicher Dualität empfehle 10 zu Fabrik: diſcher Klee, echt franzöſiſche, deutſche Azaleen, Ericen ꝛc. in größter Auswahl, ſowie 

ſchule gebracht. Da ich dieſen Umſtand lediglich retter⸗ un 16ho 3 reiſen und übernehme komplete Ein⸗ und Sand Luzerne, Thimothee, echt engl., die geſch mackvollſten Blumenbouquets 

5 unermüdlichen Eifer des Herrn Dommädt Handlung decküngen unter Garantie. 5 e 5 gen a zu ganz ſoliden Preiſen verkauft. 

zuſchreive fo fühle ich mich veranlaßt, demſelben N ; gras, 5 wtliche Poas und . * : : 

25 ti 9 — Dank auszusprechen. etablirt, worin alle Sorten ſteks vertreten, als: Steinkohlentheer und Port: Schwingel-Arten, Seradella, Pimpinelle, Echten neuen weißen amerikan. 
Bibernelle, Wegebreit, Schafgarbe, 


N 


ee — cd Kiefern, Eichen, Birken, wie landcement Sand Hafer ze. 6. vorzüglich ie 7 Pferdezahn ⸗Mais, Anfang 
i Herrn Konditor. Bohlen u f w billigſt. blaue und weiße 1 . ame, nüchſter Woche eintreffend, offe⸗ 
Ger e Walen Bres⸗ in jeder beliebigen Länge und Stärke“ Trockene € item, Zu Habsilber, . er Noten. riren billigſt — N 
lauerſtraße Nr. 14, babe ich am heu- . Waare führe ſtets am Platze und die billigſten.— Spediteur in Poſen, Breiteſtraße 20. Gerſte und Hafer, Sommer-Naps, Dot. arkutsch & Co. 
e ee dae eine __ ETF Histerwaliſchet Rr. 11, Portland⸗Cement Sucwe zen Pirſe tee, e wie Naben, Stettin, den 18. April 1861. 
u Konditorei BD Zee ibn Ang Speer. in befannter guter Qualität verkaufe ich für Rüben 18 Waldfamen in allen Sorten, | Runkel, lange rolhe, 100 Pfd. 15 Thlt. 
eröffnet, welche ich dem hochgeehrten Pu. MI! . Rosenberg. Rechnung und im Auftrage der Fabrik zu Fa- echten neuen ruſſiſchen Kron Tonnen⸗ dito Klumpers, 100 Pfd. 18 Thlr. 
blikum hiermit mit dem Verſprechen der | Wohnung: Waſſerſtraße Nr. 4. brikpreiſen. Säe⸗Leinſamen, alle Sorten Gemüfe-| dito Pohl's Rieſen⸗, 100 Pfd. 20 Thlr. 
reellſten Bedienung mir ganz ergebenſt zu —— g Eduard Ephraim, und Blumen Sämereien laut gratis ian andren, weiße grünköpf. à Pfd. 7¼ Sgr. 
ee e e., Priteinte main A er son aig 
Aufpräthen auf dal Beste und Punkt. M 5 FE bach Viren de Neffe if das neu efabfirte 
5 5 genügen. offerirt der Spediteur 0 E 3 Gebrüder Auer ac 1 Tuchgeſchaft von Simon Je, 
Poſen, den 20. April 1861. M t N A b ch& ten Samen- und Pflanzen-Handlung. | alten Markt 94, eine Treppe, 
ori 2 . uer a 1 Bateut:Bortland-Cement? Poſen, im April 1861. mit den neueſten Buckskins, zu ganzen Anzügen 
Fr anz Rudzki. | i 6 2 5 3 Friſcher amer. weiſſer eeignend, ſortürt, und empfiehlt ſolcheſzu auffallend 


in Poſen, . 11 N 
Comtoir: Dominikanerſtraße. empfiehlt in friſcher Waare zu Fabrik- Z| 2 billigen Preiſen. 2 
—— —.— — — mn 0 reiſen 3 2 M E 2 . 

Die Dachpappen⸗Fabrik , die Jarbenhandlung (Pferde Jahn.) A dals Wollzichen⸗ Leinwand und 


von Adolph Asch, Schloßſtr. 5. J ich jet und nehme neue Aufträge auf Mais Drilliche 
17 Mi 2 3 2 und alle Sämereien für die Herren J. F. 
von Mor itz Victor — — & Co. in Berlin gern entgegen. in ſchwerſter Waare empfiehlt bil⸗ 
25 ee Be S e — 8 BE Alt. gr a een — — — weißen] Poſen den 3. April 1861. ligſt N 
f rkannt guten Dachpappen in Tafeln jeden Forma nd jeder ee, franz Luzerne, Rigaer Leinſamen | 
Wala 8 mähiaften Dreien. i und amerik. Mals empfiehlt Rudolph Rabsilber, Anton Schmidt 
omplete Bedachungen unter Garantie. 5 Jacob Briske, Breslauerſtr. Nr. 2. Spediteur, Breiteſtr. 20. * 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehle eine große Auswahl in Sammet und ſeidenen Bändern, Glacéhandſchuhe, wie auch Gürtel in allen Farben zu auffallend billigen Preiſen 


Benno Grätz. 
WE ul Tü kr Nene Flügel⸗Piauo's 
— Wollſack-Drilliche und Leinwand 1 e an ee 


ier Stück Mühlwellen in der unmittel- 
in ſchwerſter und beſter Qualität, ſowie dehnter Garantie und ſoliden Preiſen 


baren Nähe der Warthe ſind zu verkaufen 
z u 2 . Drofte, Inſtrumentenbauer, 
Getreideſäcke mit und ohne Naht e 


in der 
empfiehlt billigſt die Leinwand- und Teppichhandlung von Haus. Stuben und Glas thüren, 


ee nei — bei Zirke. 
f — 0 Waarenſpinde und Ladentiſche, ſo 
Mart 05. S. Mumnlorotricz. Nut 65. 


wie zwei Glasſchaukaſten ſtehen zum Verkauf 
Gerichllicher Ausverkauf. 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. 
Hudolf Baionann. 
DE Wolllaci-Lein 
3 ollfa Leimen, ee ame et 
1 d Drilliche 
un Tilliche, 


Unentbehrlich für jeden Haushalt: 
Dresdner 


Fleckenwasser. 


Dieses Fleckenwasser ist das unschäd- 
lichste Mittel, aus allen Stoffen die am 
häufigsten vorkommenden Flecke von 
allen Petten, Oelen, Butter, Talg, 
Stearin Wachs, Firniss, Oel- 


Für alle Schreibende 
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der vor⸗ 
ſchaͤftslokal, Markt Nr. 3, von 
Papfer⸗ und Schreibmaterialien, 


Bea ſchwarzen und bunten Tinten, als: 
ie rühmlichſt bekannte echte Alizarin⸗, ſowie 
Zeichnenmaterialien, 

Papeterien, 


Doppel⸗Kopirtinte von Aug. Leon- 
hardi in Dresden, in den verſchiedenſten 
Füllungen, die Erſtere von 1 Thlr. bis zu 
2 Sgr. herab, ferner engl. violette Kopir- 


ſchwere Waare empfie lt billi t lanterie- und Paefäümeriewaar A. Jr x 1 0 
PR j of 7 zu heräbgeiekten und bifligen Preiſen fortgeſetzt. 2 ge ar Jefednigen Wereltung bon igste Reinigungmittel. In Flacons d 
N Carl Hane , Maſſenverwalter. 2 DR Tinte, fo wie rothe und blaue Tinte, Sgr. r an 5 

17 ans : d — ge = ppelde in feurigfter Farbe, in Flacons à 4 und einiges Depot für Posen und 

9 | m Tapeten 2 Sgr Umgegend in der Cigarren- u. Tabaks- 


Warkt 5. v 0 Pfand schwere? Nr Markt 54. fh een gde arte, D. Wege Wr 
Wolllichen-Neinmand, n e Wayısy ER 
50 Pfd. , , . EN: 5 
* 0 acc großer Anka Schönes monſſirendes Bayriſch Bier, 26 Flaſchen für 1 Thlr., 
| die neue Leinwandhandlung von frei ins Haus, verkauft die Grätzer- und Bayriſch⸗Bierhandlung don 
alomon Beck. Gustav Hänisch, Markt 4. 


— — — — 1 — pr * — — 2 — —ÜꝗE — — — —— — —— . * * — r = 
F. ten bayriſchen Käſe vorzüglichſter Güte] [Tin Gärtner, der ſowohl mit 
S ch w erſte Wo 0 a ckl einw an d Täglich friſche Prefhefen A Pfd. ſo wie ſehr guten Holländer Käſe und E der ian 2 auch 


0 eßhefenfabrik ſchöne Südfrüchte empfiehlt billigſt 1 * \ 
ee biin 6 Sgr. aus der Preßhefenfabrit Zakrzewo ſch 9 dem Gemüſeban gründlich ver⸗ 


} bei Görchen find zu haben Breslauer⸗ 3 
„SOOOON ( | 8 ſtraße 33. inz. L. J. Prae 1 traut iſt, und ir moralifche 
N AI See Markt 60, Breslauerſtraßen⸗Ecke im Keller. Führung durch Atte e nachweiſen 
9 Wollſa ⸗Drilliche ,., On 0 

er 4 N 

8 ſchwerſter Qualität, empfiehlt billigt 


handlung von N 
Marcus Friedländer, 
Wilhelmsplatz 6. 


— 


lich friſche Kaffeekuchen, ſo wie verſchiedene Weizen. und Roggenmehl hält Lager und kann, wird zum 1. Juli für eine 
be Same ieermümle größere Verkaufs: Gärtnerei ge⸗ 
S ſucht. Näheres Königsſtraße 11 


hulte- Bonbons, à Pfd. 16 Sgr., It a 
em pid. 42 Sgr., d heim Rittergutsbeſitzer 


(0) andere Backwaren. Siegmund Bamberg. 
W 
Einen Ochſen von 1500 Pfund habe 


©) ich heute geſchlachtet, das Fleiſch iſt ſehr 


IOOOC ©, SEID ®® Agut und offerire daſſelbe zu den billigſten Stichen, K Pp. G 8 1 . 
8 art lli E u an Preiſen. Leih Hirsch, empfiehlt 4 A. Pfitzner, in Lehrling kann vom 1. Mai c. in meiner 
oll au: 1 Fleiſchermeiſter, Krämerſtraße Nr. 20. Markt 6. Leinenhandlung eintreten. 


empfiehlt Louis J. Löwinsohn, Markt 84 


Markt ar. 66. Gebr. Tobias, Mut ar. 66 Dampfſchifffahrt von Stettin nach Riga, Ein weine soriman, 20 Saat 


1 n direkt von Stadt zu Stadt, N milſtärfrei. verheirathet, in fürſilſchen For 

Tuch⸗ und Modewaren Handlung für Herren, db durch die donner Dampfer „Hermann, Rat Nac un „ZU Rank, 81 — Aare und 0 Di Jobannis c. 10 

e ; ivꝛi Meſſe ei 9 j precher. Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in Riga Freitag Mittag. n, weiſet um . Link, „ 
"fehlen ihre I en Nor 232 — Rieker ertt. Betöfigung: 1. Kajüte 16 Ihlr, 2. Rajüte 12 Chr, Dedplap 8 Xhlr. Br. Gerberftt, Ar. 0. 


1 Von Stettin nach Memel 5 
per Dampfer „Memel Packet“, Kapt. Trittin. Abgang jeden Sontag 6 Uhr Morgens Ankunft E 
1 175 N in Memel Montag Abend. Paſſage exkl. Beköſtigung: Kajütplatz 6 Thlr., Deckplatz 2¼ Thlr. wünſcht auf einem größeren Gute die erſte Be⸗ 
Gimpen, Ruches, Noſetten, Gürtel z. zu billigen Preiſen Güter werden zu billigen Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft erthellen amtenſtelle zu übernehmen. Reflektanten wollen 


Jacob Zadek, Markt 47. Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. F 
ae Tafeln ER ur 91. Geſchäftsverlegung. 91.9 


un Marmor, Sandstein, Granit und Metall liefert höchst billig und erhält in Mein Kurz und Galanteriewaarenlager en gros &t en detail habe ich nach 
diesen Tagen neue Sendungen davon H. ug. Markt 91, ſchräge über meinem alten Geſchäft und yis-A-vis, der alten Brothalle, verlegt. 


ese, Friedrichstr. 323 = 
Choc. 91. Lippmann Levy. 91. 9 
in Paris und Karlsruhe, 


abri 0 
von Alfcnide galvand-plaſtiſch 
verſilberter Waaren, 


Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfiehlt ſein * Lager der neueſten 


Einem böswillig verbreiteten Ge⸗ 
rüchte zu begegnen, erkläre ich hiermit, daß 
ich nicht daran denke, mein Geſchäft auf⸗ 
zugeben, vielmehr daſſelbe auszudehne 
beabfichtige. E. Morgenstern, 
Wilhelmsplatz Nr. 4. 


— . 


Do. neu errichtete Manufakturwaaren⸗ Sapiehaplatz Nr. 7 iſt ein Laden zu vermiethen. 
efindet ſich Breiteſtraße Nr. 10 im Haufe des Wie Stelle des Wirthf ten wird zu 
Herrn Louis Kantorowiez, D 1 bien anf oh apa 


— — — — —̃ — 
Jen une ſind gefunden worden —— 

nen in Empfang genommen werden kl. Ger⸗ 
„Juli c. auf dem Dominium Win- berſtraße Nr. 95 


M Af } — 8 1 t. Darauf Reflek⸗ r • —— 
machen hiermit wiederholt bekannt, sine feinmöblirte Stube für 1 oder 2 Herren e Tai A ihrer Zeuge Ein Affenpintſcher iſt zugelaufen und kann gegen 


By daß unfere alleinige Repräſentanten 5 Legitimati d Erl i 
im östlichen 6 iſt St. Martin 74 im 1. Stock zu vermieth. nifte bei dem U ichneten melden. Legitimation und Erlegung der Inſertions, 
die Herren — Dar 3: Iniffe bei dem Unterzeichne 11. 
Wüne im Kronthal & Riess in Poſen Keine Nitterſtraßſe 3 im zweſten Stock ein aas J. ae, Gutsbeſizer. gebühren in Empfang genommen werden Wil 
ſind, welche zu Fabrikpreiſen verkaufen { Teine f. freundliches : blk Stabe fr de - Fir eine renomm. eee — 4 
Um häuft 1 u, bitten wi u darauf zu achten, ne freundl. möbl. nude iſt zu vermſethen wird ein tüchtiger Reiſender, welcher dieſe[ Tür die Abgebrannten zu Schwegfan find 
% / Tina Au Fngatten schuf.) da eingegangen: 1) Keamus e 

won Christofie sowohl, als auch mit dem Stempel, welcher den Silbergehalt angiebt und Woerter, u. Krämerſtr. Ecke ii v. 1. Mal 1 Näheres durch den Kaufmann L. Leerter] Poſen, den 20. April 1861. 

ofür wir Werenttren, verſchen fein maß. möbl. Stube u. v. 1. Okt. 1 Wohn. 3. verm. in Berlin. Die Zeitungsexpedition von W. Decker & Co. 


helmsſtraße 26, Zimmer Nr, 33. 


äthig in der Gebr. Scherk 2 r 
unſerem Verlage ift ſo eben 2 in Poſen vorr cherk ſchen Cir cus 0 arte. Posen. 


I" Bugyaniuns (Ernſt Nehfe Handbuch 


der Meierei⸗Wirthſchaft 


6 


. Juni Juli 10 bj, 
2 fl ne b u. B.. 6b 
o ohne 201 3194 Nl. bz, 
Heute 8 

und folgende Tage große Vorſtel⸗ 
lung in der höhern Reitkunſt, 


von Zohn Chalmers Morton, 8 it Preiſe zu konſtatiren, welche letztere schließlich 20% a 20-5 a 205 Mt. bz., Br. u. Gd., p. Juli⸗ 
Herausgeber der „Agricultural Gazette“, ner „Agriculiural Cyclopaedia“, des neuen „Far- re pr. April » Mal und Mai - Sunt auf reſp. 42.— u 204 20 1 20 t. bz. u. Br., 201 Vd. 
Aus dem Engliſchen überſetzt Den 22. d. M. unwiderruflich letzte Vorſtel ⸗ na File, und pt. ae ar ae Aug. Er m, 209. 21 Kt. Di, e 
11è Bogen. 8. geheftet. Preis 1 Sgr. lung. bre. eur ber Keofamkeit bei, ebeffertem 19 Kl. b N 5 6 u 35 i 

Berlin, im April 1861. 8 Königl. Geheime Ober- Hoſbuchdruckerel (R. Decker). L b rt's Salon Werthe maß arben Ramentlic wurden SE ie 
en — — Tus und Baar ampe . Stettin, 19. April. Das Wetter bließ kühl 


empfehlen ihr wohlaſſortirtes 


Muſikalien Lager 


f G B k Herr Oberprediger Klette. 
Ed. Bote & - 00 Petrikirche. 1) Ne Sonn⸗ 


bei ſtarkem N.- und NW.⸗Winde. Heute Hagel, 
Schnee und Regen. 

Weizen loko gelber p. 85pfd. 70—88 Rt. nach 
Qual. bz., 85pfd. gelber P a Rt. bz. 
89 / Gd., 83/85pfd. 85 Rt. Br., Gd., p. 
Mai- Juni W 89 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli do. 
885 Rt. G., 83/8 5pfd. 83 Rt. Gd. 

— 44 Rt. nach 


Sonntag den 21. April 


Konzert. 


Entrée 2½ Sgr. 


S 2 — 
Radeck. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 20. April 1861. oggen loko p. 77pfd. 4 


Mittwoch, 24. April, Buß- und Bettag, 
F ien Ou: üb 9 Uhr: Herr Konſiſtorlalrath Dr. Goe. A Fonds. Br. Gd. bez. Qual. bz., 1 Ladung loko 43} Rt. bz., p. April ⸗ 
Muſikalien⸗Leihinſtitut bel Gabe Abende 6 Ahr, Herr Pre- Schützeugarten auf Städtchen. prag. 27% Staate, Schudſc. — 87 — [Mai de g 55. b RB, 1 b. Lach 
unter den bekannten günftigften Bedingun · diger Franck. Sonntag den 21. April großes Salon“ 4 Staats-Anleigſhge — — H t. bz. u. Br., p. Mai⸗Juni do., p. Zunts 
gen. Abonnements beginnen täglich. Pro. 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, Konzert von einer gut beſetzten Kapelle. Ans! , * 4 9 — 1014 — Juli 453. 45 Rt. bz. u. Gd., p. Sept.⸗Okt. 444 
ei gratis. 14. April Vorm. 11 Uhr: Herr Prediger Her- fang 4 Uhr. Entrée à Perſon 1 Sgr. Neueſte 5% Preußische 199795 — 105 — At. bz., Br. u. Gd. 
d. B wig Abendmahl C. Roche. Preuß. 34%, Prämien-Anl. 1855 — 117 — | Gerite ohne Handel. 
Ed. r 1 15 Bock, Mitwoch 24. 2 — Buß- und Bettag, ge f II ch 3 ft Pa f0 7 oſener 4 % Pfandbriefe — 191 — . — 26 Rt. bz 
nigl. Hof⸗Muſikhändler. Vorm.: Herr Konſi torialr. Carus (Abend⸗ ble U S- 0 I. 1 ‚ „ wi — 
Posen, Wilhelmsſtraſſe 21. mahl). 1 4 »neue 89 — — Heutiger Landmarkt: 
8 ba erg Abends 6 Uhr: Herr Sonntag den 21. April 1861 Tanz: Be % ie —— 1 2 Roggen ges „peter 
Dn der ien Juchhandl., rediger Herwig. 5 4 - — — — st, ! , 25, 
Re Mn andl., Garnifontire. Eonntag, 21. April Borm.: kränzche — = Heiser. Poln. 1. 2 = 8 Js Erbſen 44—46. 
4 abt b Mön reiche Polen in 2 Herr Divifionsprediger Lic. Strauß, Vogt's Kaffeegarten Poſener Rentenbriefe * “ii . 40% mit 45 Rt. 107 2 April 
Blätt. 20 S 8 Mittwoch, 24. April, Buß- und Bettag, binterm Königäthor. ng 4% Stadt-Oblig.II.Em. — 901 — Mai 103 Rt. Br., p. Mai-Suni 10% Rt. bz., p. 
Die Jud 5 5 deutſche Staat, Vorm.: Herr Diviſionsprediger Lic. Strauß Echter Maitrauk, eben fo ſtets friſcheer 5 - Prov. Obligat. — 98 — Aug. mit Faß 114 Rt. bz., p. Sept.⸗Okt. 11}, 
1 1 75 0 Sgr. e Staat, (Abendmahl). Waldmeiſter. Provinzial. Bankakilen — 31 — % J. Rt. bz. 1 
Gen mt m. woher ©, Oememe, mg 1.37 Gin gehen Publ eben BER EHER = = = ROHR DB Bi 
Buchhandlung in Poſen, Wilhelms. . ? meine aufs Beſte eingerichtete e: = Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — — Juni 20 Rt. Br, 198, F bz., p. Jun 9 uli 204 5 
ftrafie 21, Run - 11 lirwoch. 24. April, Buß- und Bettag, gelbahn ergebenſt 1 age gelb 9 g — 865 — Rt. b . a be 11 K 
e Vorm.: Herr Paſtor Böhringer. Gleichzeitig bemerke ich, daß dieſelbe Auge e Banknoten große Ap.— — — r., p. Sept.⸗Okibr. r. 
N Freitag, 26. April Abends /½8 Uhr: Herr geſchloſſenen Geſellſchaften zu jeder Ta- Roggen wenig verändert, pr. April. Mal 42 (Oftf. Ztg.) 
Polniſchen Forderungen Dale Böpeinger. i 4 de rl u 0 zur Su FE E842 irre N Dart 3 * 
in Betreff der Bropinz Poſen Familien- Nachrichten. Dispoſition ſteht. I Spiritus gut behauptet, mit Zaß pr. April 8 7 Belgen 10 em. 
Me Th Zy chlinski n 9 U. ide a Juniſber 72—76—80—87 Sgr. ; 
dem Recht, 2 3 119% Br. u. Gd., Juli 20 Br., 19% Gd., Auguſt 


und den Thatſachen. 


Preis 7½ Sgr. 


Verlag von Julius Springer in Berlin. 


anz ergebenſt anzuzeigen. 
’ mter, den 250 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


3 b Tochter Mariandel 
den Verträgen Dez teren gangenen Segen 
aus Scharfenort beehren wir uns hiermit 


pril 1861. 
Zirael Wall und Frau. 


Geſte 57—60—63 Sgr. f 
Gerſte, W 46 —51 Sgr., weiße 52—55 Sgr. 
fer, 2 —30—323 Sgr. 

— 52—58—64 Sgr. 

0 


Friedrichsſtr. 28. 
Roeckel’s Bier- Lokal, 


Sept. 207 Gd., + Br. 


r. Ritterſtraße Nr. 10, Waſſerſtand der Warthe: | 
Fuß 1 Zoll. 


den 20. c., Flaki u. Kalbsbraten. Poſen am 19. April Vorm. 8 Uhr 4 
8 | .20.April » * 4 — 


Heute Abend 
Kaufmänniſche 
zu Po 


Soeben iſt eingetroffen: a e | 
E witer Nenen lasch ſen. Produkten⸗Börſe. ee d e . 
2 i j Samter. Scharfenort. [Produkten verkehr] Bei Beginn Berlin, 19. April, Wind: NNO. Baro- _ Kartoffel: Spiritus (pro 100 Quart zu 90 % 
2 Geſchichte Frankreichs Statt beſonderet Melbus 9. dieſer Bete hatten wir ziemlich genügende Zu- meter: 285. e früh 0. Wuterung: Tralles 195 Rt. Gd. l 1 
> Erneftine Lachmann fuhr am Markte, hauptſächlich von Roggen und rauhe bedeckte Luft. An der Börſe. Roggen p. April u. 
2 von © Adolph Suder + Hafer, an den folgenden Tagen aber verringerte Weizen Iofo 69 a 83 Rt. Mai 47 by, Mal- Junl 47 by, Juni. Jul 476 
= Heinrich hing rleaus, Verlobte. ‚fie ſich und blieb unanſehnlich. Weizen gab fer⸗ Roggen loko 46 a 48 Rt., p. Brühl. 46146 90 bp. 7 
E . 915 umale. Kobylin 0 Militſch ner im Preiſe nach, feiner 73—76 Thlr., mitt- a 4614 46g Rt. bz. 46} Br., 466 Gd., p. Mai- Rüböl Iofo 10} Br. p. April 10} Be. * 
8 Da won, : lerer 67 — 69 Thlr., ordinärer 58 — 60 Thlr. Juni 46% a 464 a 46} a 468 Rt. bg, 46 Br. Mai 105 br. Mai. Juni 10; Br, Juni⸗Juli 
2 £ . andl., Auswärtige Familien⸗Nachrichten. Roggen wurde namentlich zum Schluſſe der 465 Gd. 4 uni⸗Juli 4 1 0 464 a 47 105 Br., Eept-Oit 11 Br. aa 
5 (0 5 FTETCTCCCTTTTCCCTTTCTCTTTTCTCTTCCTTTCTTTTTTTTTTCTCTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTCCCCCTTTTTCCCTC 
helmsplatz 4. Albrecht v. d. Öroeben in Potsdam dem Ma. ‚ändert, erftere 33 — 41 Thlr. lezkerer 18—23 p. Sept St. 47 RL. bz. 20 Gd, ZulleMuguft 20 by > (r. er 
von Tresckow in Potsdam; eine Tochter dem Thlr. Kocherbſen wie zuletzt. 41 — 43 Thlr., Große Gerſte 33 a 44 Rt. 
ener Deren E. Friedrich in Blönsdorf, dem Profeſſor Futtererbſen billiger 36 — 59 Thlr.; Kartoffeln Hafer loko 23 3 27 Rt, . Frühj. 25 Rt. bp, Telegraphiſcher Börſenbericht. 
3. p. Juni⸗Juli 25 Hamburg, 19. April. 


Dr. Pernice zu Göttingen, 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. Sonntag, 21. April Vorm.: Herr 
Overprediger Klette. Nachm.: Herr Paſtor 
Schönborn. 


Todesfälle. Eine Tochter 
prediger Haendler in Berlin; 


dem Landrath ohne Aenderung, 12—14 Thlr. 
Bernhard v. Bismarck zu Külz bei Naugard. 


Frh. v. 
mingen - Steinegg in Frankfurt d. O. 


Mehl ohne p. Mai-Juni 253 4 251 Rt. 
Beachtung und Preiſe wie bisher, Weizenmehl iR 257 = bz., 1 ul . 263 a 26 Rt. bz. 
Nr. 0 27 an u 1 0% 9155 er Ruͤböl loko 107 Io 
genme r. r., Nr. O un r. Rt. bz., Br. u. Gd., p. April⸗ 
pro Zentner unverfteuert. — Das Terminsge- 1. Gb., p. Mal- Jun 103 a 10 


des Kadetten | 
Gem- 


n ( „ Mheinſſche, 4 83 Waaren-⸗Kred. Ant.) —— Cböln-Minden 4 89 8 Staats- Schuldſch. { r U 

Fonds- u. Aktienbörfe. 15 Segen 90 ee | 78h . k 0 | ae S 87 3 b Fe 50890 — 52 8 

Berlin, 19. April 1861. |Ruhrort-Grefeld -) 764 3 Induſtrie - Aktien. do. IV. Cm. | 84 u reg | 801 G Aerea 1 u 
Stargard-Pofen 83} bz Deffau.Kont.Gas-A5 | 93-Jbz u © [Cos Oderb (Wilh.) 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 104 G eſſau. Präm. Anl. 34 9 G 

... lan __enannsnn | ER mit dhenil Mi See 0 — n 
8 rder Hüttenv. Ak. : . 0. 4 1001 b. j 

Aachen-Düſſeldorf SH; 75 8 Bank- an d, Bergw. A. 5 100 8 Niederſchleſ. Märkia | 94} bz Oftpreußiige 3 83 65 Sold, Silber und Papiergeld 

Aachen⸗Maſtricht 4 | 194 bz Neuſtädt. Hüttenv. A5 3; etw bz u G] do. conv. 4 93 f bz o. 4 933 bz edrichsd or — 113} 55 

Amſterd. Rotterd. 4 775-2 bz u Berl. Kaflenverein 4 115 etw bz neordia 1034 G do. conv. III. Ser. 4 91 B ommerſche 34 87 + Gold⸗Kronen — 9. 47 bz 

Berg. Märk. Lt. A. 4 83-} bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 82 G Magdeb. Feuerverſ. A4 420 B do. IV. Ser. 5 100 G do. neue 45 974 by Louisd'or — 1091 bz 
do. Lt. B. 4 — — Braunſchw. Bk. A. 4 65 © u Nordb. Fried. Wilh 43 1004 G Poſenſche 4 100f bz Sovereigns — 6. 20 

Berlin- Anhalt 4 1164-4 bz emer do. 4 | 98 © Prioritäts- Obligationen. Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — do. 21 94 55 Napoleond or — 5. 9 u u 

Berlin. Hamburg 4 113 bz Coburg. Kredit⸗do. 4 403 G Aachen-Düſſeldorf 4 83} 55 do. 15 B. 3381 G, C. — do. neue 4 888 bz Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 456 G 

Berl. Potsd. Magd. 4 1101 8 Danzig. Priv. Bk. 4 871 G do. II. Em. 4 813 B do. tt. P. 4 88 bz Schleſiſche 1 Dollars — 1. 117 6 

Berlin-Stettin 4 110 Darmſtädter abgſt. 4 72 bz do. III. Em. 4 87 do. Litt. E. Ai 24 8 V. Staa LH — — Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29. 218 

Seen r . 918 do. Ber. Scheine | — — fee Ri 64 bz Demi — 5 3 user ifche s 951 2 — se. L- 921 8 

5 do. Zettel-B. A. 4 93 5 Em. 2 . . n anknot. — 

Cöln⸗Crefeld I En — q 3 4 1314 bz Baniſch-⸗-Möriiſe : + 8 Prinz⸗ With. J. Ser. 5 — —, II. —— 75 Kur- u. Neumärk. 4 1 G (einl. in Leipzig) — 997 G 

Töln- rden 18414354 © rer damen ! | 155 5 e, 11. bee 102863 wier 2%, 5. 84.4 | = — D  k| 065.0 ET, 

60, ren us f 321 H dict Comm Auth 4 80 f cg de. I.. 8. 108. 8) 773 n Dofenide 1 | 924 65 Deftr. Banknoten — 66F bz | 
do. Stamm- Pr. 4 73 2 Genfer Kred. Bt. A. 4 25⸗ 45 65 do. Düſſeld en 316 do. v. Staatgarant. 33 81 B = Nee a 4 951 b In. Bankbillet — Ln 
do. do. 4 B eraer do. 4 67 ® 5 I s — Rheiniſche Pr. Obl. 4 89 bz E feine Befieik 96 0 

Laber. Sn Be Gothaer priv. do. 4 60 B do. III. S. O. Sgeſt) ! 84 5; Mae f 52 b, 22 Wechſel ⸗Kurſe vom 18. April 
u n 0 — . eſiſche aaa 

Magdeb. Halberſt. 1 (216 8 Köniz . Pet = 4 si 8 Beclin Anhalt 4 977 G o. II. Ser. 4 82 b: = Amſfterd. 250fl kurz 3 1417 55 

Mag deb. Wittenb. 437, 8 . ni Kreditedo. 4 | 59 etw bz u Gl do. 4 1001 U do. III. Ser. 4 88 8 Ausländiſche Fonds. do. 2 M. 3 140% 63 

Malnz-Ludwigsh 4 | 93} by Euxemburger do. 4 79 & Berlin- Hamburz 4103 0 Stargard⸗Poſen 4 — — Oeſtr. Metalliaue 5 4 W b5 

Mecklenburger FR] agdeb. Priv. do. 4 78 B do. II. Em. 4 — do. II. Em. 4 94% G e do. do. 2 N. 2149, % 

— 41 51 ning. Kred. do. 4 69 bz Berl. Pots. Mg. A. 4 da. SEO Pele. B 4 ra IE Doubs I 
euſtadt⸗Weilßenb. 4 — — Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 4 8 do. neue l00fl. Sooſe — 50 . N 

Niederſchleſ. Mark. 4 954 bz Norddeutſche do. 4 | 85 G 7 itt. D. o, r bi ien öſt. W. 8 T. 653 ba 

VV % e e ee g ee 
do. Stem Fr. 3 Hofam, Kitt. do. 4 70 bz u do. II. Em. 4 | 88 G 2 1 - = Englifpe Ant 15 40 44% Pran. 100 f. 28 | 86. 20 & 

Nordb., Fr. Wilh. 5 | 434-435 bz u Gſpeſener Prop. Bau 813 do. III. Em. 4 881 6 Freiwillige Anleihe 45 10% © — N. Ruff. Egl. Anl. 3 59 5j Gn 100 K 4 90 

Dee L. 560 @ oftoder Dana 8 Bel Fee de. 4 8 U erh = 2 Fan. Ser : m |. z am 9 b; 

Oeſt. Franz. Staat. 5 221-21 bz u Gl Schleſ. BankVereinſe 150 b Gala, Greed 3 — 1856 hi 1 11 2 5 15 6 ch e 103 65 

eint de l eee be 18 öl Mint „ 40 © de 188 96 E pdbr a. in S . T | 88h K cen 0d 85 86 

Pr. Wlh. (Steel⸗ By 53 8 Vereinsbank Hambeſa 99 V do. II. Em. 5 103 8 In.prim Sta 18553) 115 bz Part. B.300 8 4 80 2 Banf⸗Diek. f. Wchſ i N 

Die Haltung der heutigen Börſe war feſt. Bis Re National: Untefen * Def, 887 — — Au8 244. Oeſtr. Bankanthelle 549 
aachen k.elen, 10. Aral. Die Börfe war aug heute u fete Saktung, wenge da Getafe in Miemeinen | Supmlatkaı e e ene 1 ar + Rpein-Nahehahn 23}. Heſſſche 
j r F ; 1 amburg, Freitag, 19. April, Nachm. 2 Uhr Min. Matter bei geringem G 
Schluß kurſe. ichiſche Kredit⸗Bank-Aktien 52 bz. u. Br. 1 S ‚ wa a m Geſchäft. 

J... J One. Cha Dekan adult Orb hsniatn Sk, 0 Ele 

Prior. Oblig. Lit. F. 95 Br. lg Prior Sulig Lit. E. 76 Br. Oppeln Tauewige 927 Sr. hehe en 13 We. 45 85 hot 48 Pit Se beg. Anfterden 80, 05. 2 ME. 2 Sh. not, 15 Mi 21 Sh. bez. London lutz 

Koſel⸗ Oderberger 33} Br. dite Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. — dito Stamm ron. 15 er heiniſche —. Vario, Freitan, = rl Nachminage 3 Uhr. Kaas BD. 1 r 0 m 1 

bebe, erf er ehe für ede e e a 
e. 3% Rente 68, 20. 0 „20. 30 ier 473. 1° — 
bah „„ a. W., Freftag, 19. April, Nachm. 2 uhr 30 Min. Oeſtreſchiſche Effekten feſter und | Eiſenb. at, gabe e 7 e den 805 n Cie auf Spanier "DIE, 
Schlußkurſe. Staats- Prämien · Anl enſcheine 1054. Ludwi . „Freitag. 19. April, r. Silber 618. Bedeckter Himmel. 

11711 . ̃ PT 
74. 5 er Zettelbank 234. Meininger aktien 68. Luxemburger | 1 Uhr war 67, 85, von 14 Uhr 67, 90 der des Credit mobilier 662, der der ö 0 aus Pa del. 

Kreditbank 82. 3%, Spanier 473. 1%, Spanier 41. Span. Kreditbank Pereira 459. Span. Kreditbank d Sproz, öſte. Nat Am 46 ff. 5% Metall mobilier 662, der der öſtreichiſchen Staatseiſenbahn 463 geme 

2 . 5 - ques Lit. B. 64}. 5 M 211. 
re 510. ee e ATi. Babilge Lege ele 0 Wee k. 44% Melaliques 35h. Ager | Aproy Spanier —, rer Sparer 471. Sprit Huffen 39. Berg Seil de i885 Ju f Helin her ee 


J Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jul ius Schladebach in Poſen. - 


— Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


